Nr. 26. 


erscheint täglich mit Aus- 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Jeler⸗ 
tagen Abonnementäpreis 
für Danzig monatl. 30 Pf. 
(täglich frei ins Haus), 
in den Abholeſtellen und der 
Spedition abgeholt 20 W. 
Viert liährlich 
% Bi. tei ins Haus, 
se Bi. bei Abholung. 
Durcz alle Boftanftalter 
1,00 Mt. ers Quartal, aut 
Brieftrünerbeitellgel® 
1 Mk. 40 P. 
Sprechſtunden der Rebaftten 
1112 Uhr Vorm. 
Ketterhagergaſſe Nr. 4 


XVIII. Jahrgang. 


Ordnung des Lotteriewefens. 


In der Preſſe iſt wiederholt über die Con; 
eurrenz, welche kleinſtaatliche Lotterien der 

reußiſchen Klaſſenlotterie machen, unter dem 

orwande geklagt worden, daß das Publikum 
durch Zuſendung von Lotterieloojen ſeitens der 
Cotterie-Collecteure beläftigt wurde. Bis zu einem 
gewiſſen Punkte iſt das ja richtig. MRecklen⸗ 
durgiſche und auch ſächſiſche Cotterleeinneymer 
find mit Zuſendungen dieſer Art durcaus nicht 
iparfam, aber mit der Beläftigung — nämlich 
derjenigen, die in auswärtigen Cotterien oder 
überhaupt nicht ſpielen wollen — iſt das nicht 
fo ſchlimm. Nach einigen vergeblichen Berfuchen 
hören die Zuſendungen auf. Wo ſie von Erfolg 
gekrönt find, hat das in der Regel beſondere 
Gründe, nämlich die, daß die Coofe oder ein Theil 
derselben billiger find, als diejenigen der preußi- 
ſchen Klaſſenlotterie und daß angeblich die 
Gewinnchancen größer ſind. Darum handelt es 
ſich, wie die Verhandlungen im Abgeordneten- 
baufe am Sonnabend bewieſen haben, wenigſten⸗ 
nach der Anſicht des Miniſters v. Miquel nicht. 
Er möchte die Einzelſtaaten in der Ausnutzung 
der Spielluſt auf die eigenen Staatsangehörigen 
beſchränken oder vielmehr, da ſich das geichlich 
nit erzwingen läßt, fie verpflichten, verhältnif- 
mäßig auf den Kopf der Bevölkerung nicht mehr 
Looſe auszugeben, als zur Zeit in Preußen aus- 
gegeben werden. Miniſter v. Miquel verrieth 
dabei, daß er eigentlich weitergehende Abſichten 
gehabt habe, daß aber die deuiſchen Regierungen 
ſich nicht geneigt gezeigt haben, im Bundesrathe 
und demnächſt im Reichstage dieſe Vorſchläge, 
über deren Inhalt man nichts erfuhr, ju unter 
fügen, 

Ob der fetzige Vorſchlag beſſere Kusſichten hat, 
iſt auch noch die Frage. Dielleicht rechnet der 
preußiſche Finanzminifter darauf, daß diejenigen 
deutſchen Staaten, die von der Einrichtung ftaat- 
licher Lotterien bisher Abſtand genommen haben, 
aljo in erſter Linie die ſüddeutſchen, ſich auf die 
Seite Preußens ſiellen würden. 
aver kaum ausreichen, da es ſich um eine Aus- 
deynung der Reihscompetenz; handelt; ein Be- 
ſchluß im Bundesrath alſo nur dann zu Stande 
kommt, wenn nicht zwölf Mitglieder mit Nein 
kimmen. 

Die Ausfihten eines derartigen Befches im 
Re.wstage find erſt recht dunnel. Wil: man 
wirklich auf dieſem Gediele Ordnung ſchaffen, ſo 
liegt der Gedanke der Einführung einer Reichs- 
lotterie ſehr viel näher, aber davon will ja auch 
Miniſter Miquel nichts wiſſen, weil er auf dieſem 
Wege die Einnahme der preußlſchen Rlafien- 
lotierie an das Reich abtreten und in Preußen dafür 
Erſatz gefhaffen werden müßte. Für einen Finanz- 
miniſter, der bei der Zeſiſtellung des Etats jeit 
Jahren die größte Mühe hal, die Ueberſchüſſe der 
Finanzverwaltung um Theil 1256 durch 
üterreiche Dotirung gewiſſer Etatspoſitionen oder 
durch Schuldennlgung verſchwinden ju machen, 
it das freilich ein eigenthümliches Argument. 
CC HERZEN BUEEREEEREREERRTZUENIBENN LSRZEEEEUEN, 


Margareth’s Pfingiten. 


Erzählung aus Danzigs Dergangenheit 
Don D. W. 
1 [Nachdruck verboten.] 


Pfingſten, das liebliche Feft war gekommen — 
und voll frohen Eifers begaben ſich Jung und 
Alt, Arm und Reich an die Vorbereitungen für 
die Feittage. Die Zeitläufte waren wieder dar- 
nach angethan, daß die Bürger ihre Fühe geruhig 
unter den gedeckten Tiſch ſtechen konnten — denn 
die Fehden, welche die gute Stadt Danzig mit dem 
Ritterorden und fpäter mit den Polen zu be- 
ftenen hatte, waren beendet, der Friede verbrieft 
und beſiegelt und die Danziger hatten wieder ein- 
mal ans lichen und Stückeln gehen können. 
Heute aber, am Sonnabend vor Pfingſten, waren 
ſie damit fertig, und nichts hinderte ſie, ſich den 
bereits erwähnten Feſttags vorbereitungen hinzu- 
geben. 

Auf dem Langenmarkie herrſchte gar reges 
Treiben. dort wurden vor dem Krtushofe 
Bäume mit Caubgewinden, mit wehenden Flaggen 
und Woppenfdildern aufgerichtet. Auch wurde 
ein großer Altan erbaut, auf dem die fürnehmen 
Frauen und Jungfrauen Platz nehmen ſollten. 
aus deren Händen die Sieger bei den Stechſpielen 
— die am zweiten Pfingſtfeiertage hierſelbſt ftatt- 
fanden — die güldenen Ketten, Ringe oder filber- 
nen Kumpen erhielten. Nicht minder lebhaft 
ging es in den Gaſſen zu. da drängten Land- 
leute, welche die Erträge ihrer Wiritzſchaft feil 
boten, und Städter bunt durcheinander. Wer 
irgend von Haufe abkommen konnte, beeilte 
ſich, nach Schwarz-Mönchen zu kommen — hielten 
doch auf dem weiten Plan neben der Kirche Fuhr⸗ 
leute mit friſchen Birken und Buchenreiſern. Sie 
waren aus den Wäldern, weiche die umliegenden 
Höhenzüge bedeckten, herabgenommen, auf daß 
den Altären, ſowie den Käufern der übliche Feft- 
ſchmuck nicht fehle. Dorläufig herrſchten frei- 
lich in letzteren noch die Greuel der Derwüſtung, 
aber die Stunde follte auch Idlagen, da die 
Ströme Waſſers, die jeht noch Treppen und 
Gänge überflutheten, trockneten, da feiner Sand 
und gehackter Kalmus über die weiß⸗ 
1 Dielen geſtreut würden — und da 

ie Schlöſſer an den Schränken und Truhen, 
die Klopfer an den künſtlich mit Eiſen beſchlagenen 
Fausthüren, ſowie die Kupfer- und Zinngeräthe 
in den geräumigen Küchen unter den Händen 
der eifrig ſcheuernden Mägde funkelnd und 
ſchimmernd hervorgehen würden. Am gemüth- 
lichſten noch war's in den Bachſtuben. Hoch 


Organ für Ze 
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Das würde 


Dienſtag, 31. Januar. 


Danziger Courier. 


Kleine Danziger Zeitung für Stadt und Land. 


Ueberdies, wenn die Einnahmen der Reichslolterie 
nach dem Matricularfuß an die Einzelſtaaten ver. 
theilt werden, fo würde Preußen keinen Berluft 
erleiden, wenn wirklich die Zahl der preußiſchen 
Looſe dem thatſächlichen Bedürfniß feiner Bevöl- 
kerung enifpriht. Iſt aber die Behauptung 
richtig, daß das Verbot des Spielens in aus- 
wärtigen Lotterien in Preußen vielfach übertreten 
wird, fo würde die Umwandelung der einzel ⸗ 
ſtaatlichen in eine Neichslotterie erſt recht auch 
finanziell unbedenklich fein. Unter allen Um- 
ſtänden fheint die Sache vorläufig noch wenig 
geklärt zu ſein. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 30. Jauuar. 
Reichstag. 
Berlin, 28. Januar. 


Dor ſaſt leeren Bänken wurde im Reichstag 
heute die Berathung des Etats des Reichsamts 
des Innern beendet. Beim Reichsgeſundheits 
amt entipann fi eine mehrſtündige Debatte. 
U. a. theilte auf Anregung des Abg. Böckels der 
Staatsſecretär Graf v. poſadowsky mit, daß der 
Derein zur Bekämpfung der Lungenſchwindſucht, 
deſſen Präſident er iſt, binnen kurzem eine größere 
Zahl von Sanatorien ins Leben rufen und daß zu 
Pfingften in Berlin ein internationaler Congreß zu ⸗ 
ſammentreten werde, der die ganze Frage wiſſen⸗ 
schaftlich und prahtiih erörtern ſolle. Das Reich 
für die Sache in Bewegung zu ſetzen, ſcheine ihm 
bedenklich, weil dadurch die freie Liebesthätigkeit 
lahm gelegt werden könne. Erfreulich ſei es, 
daß die Krankheit in den ärmeren Volksſchichten 
dank ihrer verbeſſerten Lebenshaltung in all⸗ 
mählichem Nückgange begriffen ſei. Auf An- 
regungen der nationalliberalen Abgg. Endemann 
und Kruſe erklärte v. Poſadowsky, ein Entwurf 
zur Regelung und beſſeren Ueberwachung der 
eymphe bei Impfungen liege bereits dem Bundes- 
rath vor. Die von dem Abg. Cenzmann (frei. 
Dolksp.) verlangte reichsgeſetzliche Regelung des 
Irrenweſens konnte Poſadowsky nicht in Aus» 
fit ſtellen. Dagegen betonte er die Nothwendig⸗ 
heit ſtrengſter Controle der öffentlichen und 
privaten Anſtalten durch ſachverſtändige Behörden. 
Beim Neichsverſicherungsamt wurde von den 
Abgg. Nöſiche (iv.), Möller (nat.-lib.), Kine 
(Eentr.), Wurm (Soc.), Stumm (Reichsp.) die 


Errichtung eines Muſeums für Erfindungen auf 


dem Gebiete der Unfallverhütungen empfohlen. 
was v. Poladomskn als zu koſtſpielig ablehnte. 
Beim Kapitel Kanalamt wurde vom Regierungs- 
tifhe verſichert, die Vorkehrungen zur Vermeidung 
von Schiffszuſammenſtößen würden nach Mög- 
lihheit gefördert. Sobald Mittel dazu verfügbar 
ſeien, werde man auch mit der Erweiterung der 
Weichen im Kalſer Wilhelm-Kanal vorgehen. 

Nächſten Montag wird die Etats berathung 
fortgefeht. 


FCC 
aufgethürmt ſchon lag das braune, duftende 
Jeſtlagsgebäck — der Hefenkranz, die Konigfladen 
und die Anisküchlein — auf den langen Tiſchen. 
und immer noch harrte eine Menge Teigs der 
Beflimmung, geformt zu werden und in des 
Ofens Tiefe zu verſchwinden. Und nicht minder 
flink als die Hände, regten ſich auch die Zünglein 
der mit Mehl und Nudelholz hantirenden Frauen. 
Au — wie ſchwirrten die Reden durcheinander — 
der ehrſame Meifter der Bäckerzunft am Pfarr- 
hofe, der in der Thür ſeiner Backſtube lehnte, 
meinte, ein Immenſchwarm ſei ihm ins Kaus 
geflogen. 

Was war auch nicht alles hu berichten. Es 
hatte ihnen [hier das Herz abgedrüct, daß ſie 
ſo lange ſchon auf das abendliche Schwätzchen 
bei der Frau Muhme Verzicht leiſten mußten — 
aber als gute Hausfrauen, die fie ſammt und 
ſonders waren, hatten fie wacker in Küche und 
Keller geſchafft, auf daß es zu dem Zefte an 
nichts fehle und ihre Eheherren ob verſäumter 
Pflichten nicht mit ihnen zu brummen hätten. 

„Wißt ihr's ſchon“, hatte Frau Barbara, des 
Glockengießers Burghoff KHausehre, begonnen, 
„daß am Sonntag Eraudi, als Pater Zratenius 
bei den Dominikanern predigte, die Muhme 
Schwichtenbergin umgefallen iſt und nach ihrem 
Haufe in der Krämergaſſe getragen werden mußte, 
wo der gelehrte Doctor, der ſeit kurzem aus 
Welſchland hier einwanderte, fie mit feinem 
Zaubertränklein alsbald wieder ins Leben ge- 
rufen hat?“ 

„Und ich weiß auch, warum ihr alſo geihah”. 
fuhr ihre Baſe, Frau Urſula, fort — fie 
war die Wittib des Glöckners Jacob Paulſen zu 
St. Marien und wegen ihrer böſen Zunge in der 
Stadt gefürchtet — „Pater Sratenius eiferte in 
feiner Predigt über die Putzſucht und den Hoch- 
muth der Weibfen — er hatte die Schwichten⸗ 
bergin, die wieder in ihrem neueſten Staat wie 
ein Pfau daſaß, ſcharf dabei angeſehen — ihr 
wißt, daß feine Augen einen bis auf den Grund 
der Seele zu ſchauen vermögen —, fo daß ſie ge- 
meint hat, ihr gelte der Sermon allein, und als 
er nun gar mit den Höllenſtrafen zu drohen be- 
gann, da iſt ihr vollends Hören und Sehen der · 
gangen.“ a 

Hierauf wurde es eine Weile fit — nur die 
Köpfe mit den großen Hauben, wie die Bürger- 
frauen fie damals trugen, thaten durch lebhaftes 
Schütteln oder Nicken die Gefühle ihrer Be- 
ſitzerinnen kund. 

Aber horch, da tönt eine neue Stumme durch 
die Stille. Die Cangin it's, die da ſpricht. Ihe 
Hausherr gehört zu den Alderleuten bes Schroler⸗ 


dermann aus dem Volke. 


Abgeordnetenhaus. 
Berlin, 28. Januar. 


Das Abgeordnetenhaus begann heute die wenne 
Leſung des Etats. Die Der handlungen verliefen 
ohne aufregende 3wiſchenſälle, bis auf den Der · 
{uch des nationalliberalen Abgeordneten d. Ennern, 
Culturkampf-Reminiſcenzen außzufriſchen; wie in 
den Vorjahren beantragte er die Aufhebung der 
preußiſchen Gefandtſchaft beim Vatican. Nach ⸗ 
dem Miniſter v. Miquel und die Abgg. Porſch (Centr. ). 
dasbach (Centr.), Heereman (Centr.), Cimburg- 
Stirum (conſ.) und Barth (freif, Dereinig.) im 
Intereſſe des confeſſionellen Friedens den An- 
trag bekämpft hatten, wurde die Poſition 
bewilligt. Sonſt wäre noch zu erwähnen, daß auf 
Arendts (freiconſ.) Anregung Miniſter o. Miguel 
die reichsgeſetzliche Regelung der jetzigen Zuſtände 
im Lotterieweſen in dem Sinne für nothwendig 
erachtete, daß die einzelnen Bundes ſtaaten nur 
ſoviel Coofe ausgeben dürfen, als fie im eigenen 
Cande unterbringen können. Den Derdienften des 
verftorbenen Bureau-Directors des Abgeordneien- 
hauſes, Geheimrath Kleinſchmidt um die gelungene 
Bauausführung des Abgeordnetenhauſes wurde 
ſeitens der Abgg. Eimvurg-Stirum Im Walle. 
Sattler, Richert und des Miniſters o. Miquet höchſtes 
Cob gezollt. Der Miniſter ftellte eine deſondere An- 
erkennung den Erben Kleinſchmidis in Ausſicht. 

Nächſten Montag wird die Berathung fort- 
geſetzt. 5 
Berlin, 30. Januar. 

Das Abgeordnetenhaus beſchäftigte ſich deute 
mit der Berathung des Domänenetats. 

Abg. Dr. Hirſch (freiſ. Dolksp.) möchte nähere Auf- 
ſchlüſſe über die Wohnungs- und Cohnverhältniſſe 
ſowie über die Arbeitszeit der Domänenar beiter 
haben. Er befürwortet daher die Deranftaltung einer 
Enquete. 

Landwirthſchaftsminiſter . Hammerſtein hält eine 
Enquete für undurchführvar. Jer Verein für Social⸗ 
politik veröffentliche jedes Jahr ſtatiſtiſches Materia! 
auf dieſem Gebiete, : 

Abg. v. Erffa (conſ.) meint, die ſtädtiſchen Arbeiter 
würden, wenn fie fo ſchöne Wohnungen hälten, wie 
die Domänenarbeiter. Gott dafür danken, 


Der neueſte Antiſemit. 

Herr Ahlwardt wird durch einen Antisemiten 
neueſten Datums ſaſt noch übertrumpft. Graf 
Pückler Kl. Tſchirne, der ſchon öfters wegen 
anderer Dinge in Schleſien die Aufmerkjamkeit 
erregt hat, iſt plötzlich unter die extremſien Anti- 
ſemiten gegangen. Er hat eine Rede dieſer Art 
gehalten und fie nachher als Flugblatt veroreiten 
laſſen. Der edle Graf fieht überall nur Juden, 
„Es ift fürchterlich — ruft er beänaftigt aus — 
an allen Höfen, in allen Cabineten und Minifte- 
rien haben die Juden ihre geheimen Freunde und 
Helfershelfer. Schon ſchwanken die Throne 
der Kaiſer und Könige bedenklich, und die Zeit 
in nicht mehr fern. wo der jüdiiche Uſurpator 
proclamirt werden wird und Cohn I. den Thron 
von Europa beſteigt.“ 

Graf Pückler muß ſchon früher von ſolchen 
Dorftellungen geplagt fein, beſonders liebt er es 
— —.. X—ꝛ—x— 
(Schneider) Gemwerks uno iſt der reichſte Mann 
der ganzen Zunft. Ehegeſtern war er aus 
Wenhers frei zurückgekehrt, allmoda er das Ge- 
lübde einer Wallfahrt nach den Calvarienbergen 
zu erfüllen hatte. Er wußte gar grauſige Dinge 
von einer Kexe zu berichten, welche man gerade 
in jener Zeit dem Scheiterhaufen überliefert hatte 
— und nicht wenig Dank erntete feine Frau Ehe⸗ 
Itebfte, als ſie dieſe Hiſtorien ihren Genoſſinnen 
vortrug. 

Soeben wollte ihre Gevatterin, Frau Beate 
Peterfen, den Mund zu einer weiteren Neuigkeit 
auithun — da erſchien in dem Rahmen der ge- 
öffneten Thür Frau Anna Hennehin, geſolgt von 
zwei Mägden, welche Mulden voll goldgelben 
Teigs trugen. Bei ihrem Anblick hellten ſich 
aller Mienen auf — war es doch männig- 
daß des FNathsſchreibers Che- 
Neuigkeiten, die ſich in der 
brühwarm aufzutiſchen ver- 
mochte. Frau Anna war ſich ihrer Macht 
bewußt, aber ihr ſaß der Schal im 
Nacken, lo leichten Kaufes ſollten die neu- 
gierigen Weiblein heute nicht davonkommen, 
mochten fie nur ein wenig zappeln, ehe fie ihnen 
auskramte, was ihr auf der Seele brannte. In 
größter Seelenruhe begann fie ſich mit ihren 
Kuchen zu ſchaffen zu machen, wobei fie ihre Der · 
muthungen ausſprach, welch“ ein Geſicht Gt. Peter 


lich bekannt, 
liebſte alle 
Stadt zutrugen, 


wohl zu dem bevorſtehenden Mairin machen 


werde — ferner erzählte fie, welch“ herziges Kind 
ihr fünf Monate altes Bübchen ſel, dem die 
Großmutter, als es ihr den erſten Jahn gezeigt, 
einen Henkeldukaten mit dem Bildniß des 
heiligen Georg, dem Schuhpatron des Kleinen, 
geſchenkt habe. f 

Und dann, als ſie ſich genugſam an all' den 
erwartungsvollen Geſichtern geweidel hatte, warf 
ſie den Köder aus auf den die Neugierigen auch 
allſogleich anbiſſen. „Die ſchöne Mar gareid iſt 
wieder da“, hatte fie mit feierlichem Ernfi geſprochen, 
worauf der ganze Chor einfiel und fie mit 
Fragen beftürmte, deren Beantwortung ihr das 
rößte Dergnügen bereitete, konnte ſie doch nun 
hrer Zunge freien Lauf laſſen und berichten. 
was ihr Eheherr in des Rathsheren Niederhoff 
Küche, als er eine Botihaft des Bürgermeiſters 
auszurichten hatte, von der Röchin Barbara 
in Erfahrung gebracht hatte. Bei der ihr eigenen 
regen Phantaſte war es nur zu natürlich, daß 
dabei manderlet mit unterlief, was nicht immer 
ganz den Thalſachen entsprechend war. 

„Ja, fa, fo geht’s” — begann fie ihren Bericht 
— „wenn man feinen Eltern nicht zu Willen if. 
Nun muß Me den erfien beſten Freier nehmen, 


vergänglich waren. 


1899 


Bnileeatre - Kanal 
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— wahrſcheinlich um ſich derjelben zu erwehren — 


mit feinen berittenen Anechten und Tagelöhners 
unter Peitſchenknall und Trompetengeſchmetter zu 


nachtſchlafender Zeit durch die Dörfer zu toben. 
Weiter heißt es in Rebe und Flugblatt: 
„Der Deutſche tft gutmüthig und geduldig, freundlich 


und langmüthig lange Zeit; aber wenn fein Zorn ein- 


mat erwacht, dann iſt er furchtbar und nicht mehr zw 
bändigen. dann erhebt er die gewaltige Rechte zum 
Schlage und driſcht und driſcht und driſcht, fo lange. 
bis es nichts mehr zum Zerhauen giebt, bis das 


u. vernichtet und zerſchmettert im Staube 
eg 2 


In dleſem Ton geht es weiter, ja es nomm 
noch ärger, Aber wir glauben, unſere Leſer 
haben genug davon. Die „Doſſ. 31g.“ erwähnt. 


daß dieſer Herr Amtsoorficher ſei. Das 
möchten wir einſtweilen noch als einen Irrthum 
annehmen. Sollte es wirklich der Fall fein — 
wie ftände es mit der „Gtaatsautorität”, die man 


doch fonft Jo leicht in Gefahr fieht? 


Die neue Wendung im Reviſionsdrama. 
Die Quertreibereten Beaurepaires haben nunmehr 


doch den Erfolg gehabt, daß in der framzöſiſchen 


Deputirtenkammer ein Geſetzentwurf eingebracht 
werden foll,. der beſtimmt, daß Reviſionsſachen 
durch alle Kammern des Cofjationshofes im Der- 
ein abgeurtheilt werden müfjen. die reoifions- 
feindlichen Blätter ſprechen ſich zu dieſem Entſchluß 
des Minifters des Innern Dupups billigend aus 
und find der Ueberzeugung, daß das Parlament 
und das Cand dieſer Vorlage ihre Genehmigung 
ertheilen werden. die reviſionsfreundlichen 
Blätter werfen Dupup vor, er capitulire vor den 
Nattonaliſten, und nennen den Eniſchluß Dupuys 
ein ohne Beiſpiel daſtehendes Attentat gegen die 
Unabhängigkeit der richteruchen Gewall. Die 
Vorlage werde zwar fofort eingebracht, ihre Be ⸗ 
rathung werde aber vertagt werden. 

In den Wandelgängen der deputirten kammer, 
wo die Entſchließ ung der Regierung lebhaft be⸗ 
ſprochen wurde, herrſcht die Anſicht bor, daß die 
Vorlage keinem Mitgliede der Eriminalkammer 
Anlaß bieten wird, ſeine Entlaſſung zu nehmen. 
Sollten aber ein oder zwei Räthe der Criminal⸗ 
kammer um ihre Entlaſſung einkommen, fo würds 
das wie man annimmt, die Lage nicht ändern, 
denn die auf die Revifion bezügliche Unterſuchung 


geſchloſſenen Unterſuchung würde allen bereinigten 
Kammern des Caſſationshofes unterbreitet 
werden oorausgefeht, daß die Deputirten kammer 
der Vorlage der Regierung zuſummt. Der Depu- 
tirte Berti kündigte an, er werde am Montag 
einen Antrag einbringen, durch welchen die Re⸗ 
gierung aufgefordert wird, der Kammer die Er⸗ 
gebniſſe der Enquete in Sachen Bard-Beaurepaire 
mitzutheilen. Wie berſichert wird, werde die Ne⸗ 
gierung, da ſie die Enquete als vertraulich be⸗ 
dandele den Antrag Berry ablehnen und ſich 
darauf beſchränken. die Anſicht der Unterſuchungs⸗ 
commiſſion ihrem Sinne nach vekannt zu geben, 
In den Wandelgängen des Senats hat bie an- 
gekündigte Regierungsvorlage betreffend die Ab- 
P7777. Acc ˙ c 
den ihr der Dater befiimmt hat. Aus Cübeck if 
er hergekommen. Mir wurde die Ehre zu Theil, 
ihn mit ſicherem Geleite in die Stadt einreiten 
zu ſehen, worauf er alsbald nach der Herberge der 
Junker ſich begab. Er ſoll bet den Stechfpielen mit- 
reiten und dann wird gleich darauf das Berlobungs- 
mahl gehalten werden, zu dem fie ſchon wacker 
rüſten. Aber gar nicht wie eine glückliche Braut 
foll die Margareth ausſchauen; auf der Treppe 
iſt fie dem Hennecke begegnet und da iſt er 
vor Verwunderung ſchier in die Erde gefunken, 
ob ihres blaſſen und abgehärmten Ausſehcas. 
Warum hat fie auch ihr Her} an den armen 
Schlucker, den Johannes Falk, gehängt und hal 
verſucht, ihrem Dater zu trotzen, indem fie de⸗ 
gehrte, ihn zu ehellchen wo doc fo viel fürnehmere 
Freier ihrer warteten. Aber der Nathsherr hat 
wohl gewußt, was er that, als er ihn gen Cüdeck 
ſandte, eben dahin, von wo der reiche Freier 
jetzt kommt. Er hat damit dem ärgerlichen Fandel 
ein Ende gemacht, was hat der Johannes auch 
feine Hand nach einer Blume auszuſtrecken, die 
nicht für ihn erblüht iſt. Meine Mutter felig 
hat immer gejagt: „Gleiches Gut, gleiches Blut, 
gleiche Jahre geben die deſten Paare!“ 
Derweilen ſaß die, von der hier geredet ward, 
in ihrem Gemach und ſchaute finnenden Auges 
auf die hohen ſpitzen Giebel der Nachbarhäuſer. 
über denen die mächtigen Mafjen der Marien- 
kirche fih am Himmel erhoben, Seit geſtern 
umfingen fie wiederum die traulichen Räume des 
Elternbauſes in der Canggaſſe. dem fie ein Jahr 
lang fern gemefen mar. — Ein Jahr — was war in 
dieſer kurzen Spanne Zeit aus dem heiteren, 
ſorgloſen Kinde, das fie ehedem war, geworden? 
Als fie Abſchied genommen hatte, vermeinte fie 
dem Kummer, der mit jäher Gewalt über fie 
hereinbrach, erliegen zu müſſen. Go denken 
junge heißklopfende Herjen immer, aber mit dem 
Schmerze ift es wie mit dem Meere, das unfern 
ihrer Daterſtadt feine unendliche Fläche ausbreitet. 
Wenn der Sturm darüber hinfährt, dann toben 
wohl die Wogen wie in Schmerz und Peln 
und ſtürzen ſchaͤumend und braufend über das 
Beftade, aber es kommt eine Zeit 
die Heftigkeit des Elementes ſich legt — und 
dann findet ſich am Strande mancherlei, das bis- 
lang tief auf dem Meeresgrunde ruhte. und dan 
nie ans Tageslicht gekommen wäre, wenn der 
Sturm es nicht bis in feine tiefften Tiefen auf- 
gewühll hätte. Auch bei ihr batten der Sturm 
der Schmerzen und die Wogen der Trübſal die 
noch ſchlummernden edleren Fähigkeiten gewean 
und hatten dann Schätze jurüchgelafjen, die un- 
Gotti. folgt 


würde fortgeſetzt und das Ergedniß der a 


a 


e 
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urthellung von Reviſionsſachen ebenfalls einen 
großen Eind uck gervorgerufen. Die Bureaug der 
vier tepublikaniſchen Gruppen traten gleich am 
Sonntag juſammen, um zu berathen, ob es zweck ⸗ 
mäßig ſſt, wegen der Stellungnahme zur Vorlage 
die geſommten Gruppen zuſammenzuberufen. Die 
Bureau kamen aber zu dem Schluß. daß fie nicht 
dazu befugt ſeien, ſchon jetzt die Gruppen zu 
einer Dollverſammlung einzuberufen, aber jede 
der vier Gruppen foll am Montag getrennt zu- 
ſammentreten und die Bureau der Gruppen 
werden dann darüber entſcheiden, ob eine Voll- 
verſammlung einberufen werden ſoll. 

Die Minifter dupun und Lebret begaben ſich 
em Sonnabend Nachmittag in das Palais Bour- 
bon, um ſich mit der Kammercommiſſion zu be- 
tprechen, welche mit Prüfung verſchiedener An- 


träge betreffend die Revifion in Prozeſſen betraut 


it. Dupun erklärte, die Commiſſion ſei ſeinerzeit 
in einer Stimmung eingeſetzt worden, welche den 
von der Kammer derſelben überlaſſenen Bor- 
ſchlägen, der Criminalkammer die Reviſion des 
Dreyſus-Prozeſſes zu entziehen, abgeneigt geweſen 
fei. Die Regierung habe dieſe Meinung damals 
geiheilt. Inzwiſchen ſeien aber andere Der hält 
niſſe eingetreten und die Regierung werde am 
Montag die angekündigte Vorlage einbringen. 
Pupun weigerte ſich, auf verſchiedene Fragen be- 
züglich des Berichtes des Präſidenten des Caflations- 
boies Mazeau zu antworten, und beihränkte 
lich darauf, mitzutheilen, daß die Unterſuchung 
keine andere Folge haben werde, als die Ein- 
bringung der angedeuteten Dorlage. Wie. es 
heißt, nenne der Bericht Mazeaus kein Mitglied 
der Criminalkammer mit Namen und enthalte 
folgende Schlußfolgerung: Ohne die Ehrenhaftig- 
Beit der Criminalkammer irgendwie verdächtigen 
zu wollen, halte er es für weise, wenn man der- 
ſelben in Anbetracht der beſonderen Derhältniſſe 
die Verantwortung für das zu fällende Urtheil 
nicht allein überlaſſe. 

Der Kriegsminiſter hat übrigens dem Oberſt⸗ 
keutnant Cordier die Genehmigung ertheilt, gegen 
die Zeitung „Libre Parole“ Klage wegen Der- 
leumdung zu erheben. 

Paris, 30. Jan. Beaurepaire beſchwört im 
„Echo de Paris“ die Deputirten, daß ſie ſich 
nicht mit der Berlefung des Briefes Mazeau be- 
gnügen, ſondern die Derleſung ſämmtlicher Er- 
klärungen der von der Enquetecommiſſion ver- 
nommenen Zeugen verlangen ſollen. Die Er- 
klärungen ſeien äußerſt belaftend für gewiſſe 
Mitglieder der Criminalkammer, welche Dis- 


tiplinarſtraſen verdienten. Beaurepaire erklärt, 


falls die Depulirten nicht vollſtes Licht über die 
Enquete verlangen ſollten, würde ec jelbjt noch 
beute Abend eine Derſammlung aller Zeugen 
einberufen und auf eigene Zauft eine Enquete ver : 
onftalten, deren Ergebniß er veröffentlichen 
würde. In den Kreiſen der Deputirtenkammer 
verlautet, ein nationaliftifcher Deputirter habe den 


Juſtizminiſter darüber interpellirt, weshalb die 


Eriminolhammer das Erſuchen des Generals 
Roget um Confrontirung mit Picquart fo lange 
unbeantwortet gelaſſen habe, und er habe ver- 
jangt. daß die Reviſions-Enquete unverzüglich 
Nazeau anvertraut werde, da die als Zeugen 
vernommenen Generäle ſich beſchweren, Löw habe 
das Derhör tendenziös und parteiiſch geführt. 
Reinach erklärt im „Siècle“, Eſterhazy habe zu 


Nodaus, Chefredacteur des „Figaro“, betreffs 


des Bordereaus gejagt: „Das iſt mein Meifter- 
werk.“ 


Zur Vorgeſchichte des ſpaniſch⸗ 
amerikaniſchen Krieges. 

London, 30. Jan. Den „Dailn News“ wird 
aus Newnork gemeldet: Der frühere amerikaniſche 
Geſandte in Madrid Woodford ſagte in einer 
Rede, die er am Sonnabend Abend im hieſigen 
Army- and Napn-Club hielt: Als die „Maine“ 
in Havanna in die Luft flog, wäre weder an Bord 
des amerikaniſchen Kriegsſchifſes noch in den 
Kriegsdepois Pulver genug geweſen, um mit 
jedem Geſchütz zwei Schüſſe abfeuern zu können. 
Er wurde daher beauftragt, alle Mittel aufzu- 
wenden, um einen Bruch zwei Monate lang zu 
verzögern, doch würde er dieſes nicht möglich ge. 
macht haben, ohne die unwandelbare loyale 
Freundſchaft Englands, deſſen Dertreter in Madrid 
eine europäiſche Goalition gegen Amerika ver- 
hinderte. 


Deutſches Reich. 3 

Berlin, 28. Jan. Der Kaiſer hat angeordnet, 
daß bei den diesjährigen Reſerveübungen die 
Iniereſſen der am meiſten betheiligten bürgerlichen 
Berufskreiſe, namentlich die Ernteverhältniſſe 
in den einzelnen Corpsbezirken möglichſt zu be- 
rückſichtigen find. Bekanntlich joll die Dauer der 
Rejerveübungen im allgemeinen 14 Tage betragen. 
Ueberall da, wo es bei einzelnen Mannſchaften 
im Interefje der Ausbildung für wünſchenswerth 
erachtet wird, kann jedoch die auf 14 Tage feft- 
geſetzte Uebungszeit für Rejerviften je nac dem 
Ermeſſen der General-Commandos bezw. oberſten 
Waffenbehörden bis zu 20 Tagen verlängert 
werden. In dieſem Falle ift dafür eine ent. 
ſprechend geringere Zahl an Mannſchaften einzu- 
zieben, damit die Cöhnungsbeträge für die Mann- 
(EEE EEEERE ER ALEBSELETTLTSEEH LE DORZERNEEREN > APNIPSENTER 


Runft, Wiſſenſchaft und Litteratur. 
Danziger Stadttheater. 


Im Stadttheater ging am Sonnabend das im 
Rachlaß Grillparzers von Laube entdeckte hiſtoriſche 
Trauerſpiel: „Die Jüdin von Toledo“ neu ein. 
ftudirt in Scene. Schon vor 1848 hat Zran; 
Grillparzer dieſes Drama geſchrieben, das erſt 
1872 in ſeinem Nachlaſſe gefunden wurde. Nach 
der ſchroſſen Ablehnung feines Luſiſpiels: „Weh 
dem, der lügt“ (1838) feitens der Wiener Ariſto 
kratie und der Bürgerſchaft, nach der Zerreißung 
dieſes Stückes durch die ätzende Kritik eines 
Saphir, des böſen Geiſtes im damoligen Wiener 
Literaturleben, halte der ſchon damals verein- 
jamie und durch Schickſalsſchläge und literariſche 
Mißerfolge verbitterte Dichter, der etwas vom 
Taſſo in ſich batte, völlig mit der Oeffentlichtzeit 
abgeſchloſſen. Nie mehr beſuchte er ein Theater, 
nie mehr gab er ein dramatiſches Gedicht aus 
den Händen, Dierunddreißig Jahre hat er noch 
in Wien gelebt. zwar nicht bis an ſein Ende im 
wilden Trotz, aber doch ftandhaft in dieſer Hinſicht. 

Nach ſeinem Tode hat man zwar „Die Züdin 
von Toledo“, dieſes modern geartete, vorwiegend 
Pinhelogiiche Drama, vielfach aufgeführt, jedoch 

Zeit nicht verſtanden. Erſt als das deuiſche 
Publinum durch die oft unerquichliche Schule des 
Naturalismus gegangen war, als 1888 in Berlin, 
3889 in Wien die Darfieller erkhannien, daß 


fünftauſendſten Locomotive hat die Henſel ' ſche 
kaſſe der Arbeiterſchaft, 100 000 Diß. dem Unter- 


eingenommenheit, denn in feiner „ 


parzers eigene Anſicht über die Iſraeliten klingt 


Ihaftssahlen bei den einzelnen Armeecorps oder 
Waffengattungen nicht überschritten werden. 
Arbeitsſoldaten find 783 Mann einzuziehen; fie 
find u. a. zur Mitverwendung bei der Ausführung 
von Arbeiten auf den Truppenübungsplätzen 
Loburg und Hagenau, bei der Einebnung von 
Jeſtungswertzen in Neiße, bei Arbeiten für die 
Fortiſication Neubreiſach, auf den Schießſtänden 
in Freiburg . B., zum us beſſern der Schieß- 
ſtände in Stein und Bromberg zu verwenden. 
Die Bäcker aus der Referve find fo zeitig ein- 
zuberufen, daß ſie vor ihrer Derwendung während 
der Herbſtübungen gründlich in den Vorrichtungen 
am Feldbackofen bei den Garniſonbäckereien 
unterwieſen werden können. 


»ISpende des Kaiſers.] Dem Evangeliſchen 
Kirchenbau-Derein hat der Kaiſer als Grundſtock 
für einen zur baulichen Unterhaltung der Kaiſer 
Wilhelm-Gedächmißkirche beſtimmten Stiftungs- 
fonds ein Kapital von 52 000 Mk. mit der Be- 
ſtimmung überwielen, daß das Kapital in feinem 
Beſtande dauernd erhalten werde und nur die 
Zinserträgniſſe für den bezeichneten Zweck ver- 
wendet werden dürfen. 


Kaſſel, 28. Jan. Anläßlich der Fertigftellung der 
Maſchinenfabrik 200 000 Mk. an die Winnwen⸗ 


ftügungsfonds für active Arbeiter, 100000 N;. 
der neugegründeten Beamten-Penſions- und 
Witwen- und Waiſenkaſſe und außerdem jämmt- 
lichen Beamten und Arbeitern Gratiſicationen 
überwieſen. 

Oeſterreich⸗-Ungarn. 

Wien, 27. Jan. Ueber die heutigen Vorgänge 
im Abgeordnetenhauſe berichtet die „Neue Freie 
Preſſe“ noch folgende Einzelheiten: Am Schluſſe 
der Sitzung kam es zu einer Schlägerei auf der 
Galerie. Während der Rede des Jungtſcgechen 
Kramar; zur Tagesordnung applaudirte ein 
tſchechiſcher Journaliſt, der Correſpondent der 
„Narodni Liſtn“, laut und leidenſchaftlich. Die 
deutſch-nationalen Abgeordneten Wolf und Girſt⸗ 
mayr eilten in die rechts gelegene Journaliſten- 
loge, wo die ſlaviſchen Berichterſtatter ſitzen, und 
wollten den betreffenden Journaliſten hinaus- 
werfen. Diejem kamen jungtſchechiſche Abge- 
ordnete zu Hilfe. Der Jungtiſcheche Pospiſchill 
verſetzte Wolf rückwärts einen Schlag auf den 
Hinterkopf, worauf Wolf mit einem Jauſthieb 
ins Geſicht Pospiſchills antwortete. Wolf wurde 
in den Corridor vor der Zournaliſtenloge ge- 
drängt und von den Jungtſchechen Pospiſchill, 
Dychodil, Levloch und Holansky fo lange mit 
hageldicht niederſauſenden Jauſtſchlägen behandelt. 
bis ihm die Abgeordneten Hofer, Iro, Türk und 
Kochenburger zu Hilfe kamen und ihn befreiten. 
Der Tumult verpflanzte ſich in den Saal und 


der Präfident ſchioß die Sitzung, bevor die Ab- 


ſtimmung über die Tagesordnung vorgenommen 
werden konnte. 

figram, 28. Jan. Nach der geſtrigen Landtags- 
ſitzung wurde der antiſemmiſche Abgeordnete 
Turkan auf dem Jellacic- Platze von ihn dort 
erwartenden Arbeitern mit Pereatrufen empfangen 
und mit faulen Eiern beworfen. Die Inſultirung 
erfolgte, weil Turkan in einer Landtagsrede 
beleidigende Angriffe gegen ein Arbeiterblatt 


gerichtet hat. 
Frankreich. 


Paris, 27. Zan. Im Prozeß Henry-Reinach 
erkannte der Gerichtshof ſchließlich, die Be- 


ſchwerde Laboris gegen die Ablehnung ſeines 

Bertagungsantrages habe aufſchiebende Wirkung, 

der Prozeß Henrn gegen Reinach ift fomit vertagt. 
Dänemark. 


Kopenhagen, 28. Jan. Das Organ der Rechten 
„Dori Land“ hat die deutſchen Reichstags ⸗ 
abgeordneten Munchel (freiſ. Bolksp.) und Lieber 
(Cenir.) über die Dänenausweiſungen inter- 
viewen laſſen. Letzterer ſagte: Das Centrum hegt 
große Bedenken betreffs der Rusweiſungspolitik. Ich 
bedauere ſehr, daß das Centrum ſeine Stellung 
zu der Frage nicht im Landtag hat präciſiren 
können, was wir jetzt im Reichstag zu thun 
wünſchen. Wir billigen die Ausweiſungen nur 
in der Vorausſetzung, daß die Agitation Nord- 
ſchleswig von Deuiſchland losreißen will. Sonſt 
ſollen ſelbſtverſtändlich die Nordſchleswiger be- 
rechtigt fein, däniſch in Nordſchleswig zu ſprechen 
und zu fingen und ihre Kinder zur Schule zu 
ſchicken, wo fie wollen. 


Türkei. 


Konſtantinopel, 28. Jan. Es ſoll hier füngſt 
eine Derſchwörung gegen das Leben des Sultans 
entdeckt worden fein. Die Polizei, durch einen 
Derſchwörer aufmerkſam gemacht, arretirte in 
aller Eile vier Perſonen, während der Ref der 
Derſchwörer entkam. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 30. Januar. 
Deiterausfihten für Dienstag, 31. Januar, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Wolkig, wärmer, Niederſchläge, lebhafter Wind. 


JTTTSTCTCTTTTFTETTTCTCTCTCTC ERS. PATE TRREREETIETE 
Alfonjo ſowohl wie Rahel zwei mit den Mitteln 
einer vom Nealiſtiſchen ins Naturaliſtiſche hinüber- 
ſpielenden Technik ausgeftattete Charaktere find, 
erzwang das lange als unaufführbar geltende 
Drama in Folge friiher, moderner Spielweiſe 
größere Erfolge und wurde mit rühmlichem Eifer 
wieder aufgegriffen. da man das Stück nicht 
mehr der üblichen Darſtellungsart unſerer Ders- 
tragödien anpaßte, brach ſich auch bald eine 
andere Beurtheilung des Werkes Bahn. Man 
merkte, daß nicht in Rahel, die allerdings dem 
Stück den Namen giebt, ſondern, daß in Alfonio, 
der mit der ſchönen Jüdin ein Abenteuer erlebt, 
der Held des Stückes zu ſucgen iſt. 

Der urſprünglich dem Spaniſchen eninommene 
Stoff behandelt die Begegnung eines nicht eben 
glücklich vermählten Herrſchers mit einem Mädchen 
aus der unbeachteten Maſſe feiner Unterthanen, 
das des Königs Weſen umwandelt und fein Herz 
in Feſſeln ſchlägt. Dieſe Zauberin iſt eine Jüdin, 
aber trotzdem kommen die Eigenschaften des 
jüdiſchen Nationalcharakters bei dieſem Stücke 
ſchlecht weg, wahrſcheinlich weil eine derartige 
Beleuchtungsart dem dichter für ſeine Zwecke 
beſſer paße. Andere Motive können Grillparzer 
nicht gut untergeſchoben werden, wie z. B. Dor · 
her“ hat 
der Dichter gerade dle guten Eigenſchaften der 
Juden ganz beſonders dervorgekehrtl. Grill- 


am beſilen aus den Worſen Garcerans heraus, 


fahrwaſſer erlangt hat, 


® [Prodinziest. Steuer.] Nach der Steuer- Aus 


fhreibung des Herrn Landeshauptmanns für 


1897/98 beträgt das directe Staatsſteuerſoll der 
Provinz Weſtpreußen abzüglich der geſetzlichen 
Befreiungen 6439667 Mk., von welchem zur 


Deckung der Provinzial-Abgaben ein Zuſchlag von 


17.9 Proc. zur Erhebung gelangt. Darnach 
haben die Kreiſe der Proving an Provinzial⸗ 


Abgaben zu entrichten: 


Berani . » + ne. * 17 665,89 Mh. 
Carthaus „18 643,96 


. 


“2 0 080 % 

Danzig. Stadtkreis 222 751,96 » 
Danziger Höhe . 28 473,81 „ 
Danziger Niederung. 28 039.19 „ 
Dirſchau . . 33 989,38 „ 
Eiding, Stadtkreis „ 60 657.40 „ 
Elbing, Landkreis. . 32 901,99 „ 
Marienburg „ „ „ „ 3001,71 
Neuſtadi „% len 
ugig ur „„ 088 
r. Stargard. . . 26 968,16 „ 
rieſen „ % % „ 0 0 25 904,76 ” 
Di. Krone . 3828,19 „ 
IJlatow S 35 502,35 7 
Grau denn . 62 718,75 „ 
Konig 55 2 „„ 28759,56 7. 
Kun „ „ „ „ 38 219,43 or 
Sees 00 21 7. 
Marienwerder . 50 496,21 „ 
Roſen berg. . . 38 687,16 „ 
Schlochau 0 0. . 28 495,75 „ 
Schwei 5 „„ „ „ ah , 
Strasburg 28 130,22 
Stuhm e 30 000,35 7 
Thora „ 82 671,90 „ 
Tuchel 13356, 13 „ 


»[Entwicklung des Danziger Borortverhehrs.] 
Daß der perſonenverkehr zwiſchen Danzig und 
unſeren Vororten Langſuhr, Oliva, Zoppot und 
Neufahrwaſſer ſeit der Bermehrung der Zug- 
verbindungen von Jahr zu Jahr in ſteter Zu ⸗ 
nahme begriffen, iſt eine für alle Betheiligten 
erfreuliche Wahrnehmung. Welche Bedeutung im 
Laufe der letzten Jahre der Vorortverkehr auf 
den Strecken Danzig-I3oppot und Danzig-Neu⸗ 
kann man aus der 
nachſtehenden Gegenüderſtellung der Zahlen über 
den Perfonenverkehr erſehen. Die Zahl der ver ⸗ 
kauften Dorort-Jahrkarten hat betragen in der 
Zeit vom 1. April bis 30. September 1897: in 
Danzig 490515, in Cangfuhe 132131, in Oliva 
76 915, in Zoppot 130029, in Neuſchottiand 
29 216, in Bröſen 46009, in Neufahrwaſſer 
86 188, insgeſammt fomit 991003 Stück. Da · 
gegen ſind in dem gleichen Zeitraum des 
Jahres 1898 Borort-Fahrkarten verkauft worden: 
in Danzig 518558, in Langfuhr 161990, in Oliva 
85 915, in Zoppot 142283, in Neuſcholtland 
37050, in Bröſen 53059, in Neufahrmwafier 
95887 — insgeſammt 1094742 Stück. Die 
Steigerung des Perſonenverkehrs hat ſomit für 
Danzig 6 Procent, für Langfuhr 22,6 Procent, 
für Zoppot 9,4 Procent, für Neufahrwaſſer 11,3 
Procent betragen. Es läßt ſich mit Sicherheit 
erwarten, daß die bevorfichende Errichtung der 
techniſchen Kochſchule in Longfuhr, die Eröffnung 
des SFreihafenbejirks in Neufahrwaſſer einen 
weiteren mächtigen Impuls zu gewerblichem Auf- 
ſchwung geben und eine weitere Steigeruung des 
Dorortverkehrs zur Folge haben wird, zumal 
wenn die Eiſendahnverwaltung ſich zur Einführung 
billigerer Dororttarife für den Per ſonenverkehr, 
als den jetzigen, entſchließen würde. die alte 


Erfahrung bat ſich auch hier wieder längſt be- 


wahrheitet, daß jede wenn auch anfangs mit 
Mehraufwendungen verknüpfte Erleichterung des 
Derkehrs ſich ſehr bald reichlich bezahlt macht. 


»»[Sommerfahrplan.] Nach dem Entwurf 
des Sommerfahrplans der Eiſenbahn Direction 
in Danzig treten im allgemeinen wefentliche 
Kenderungen im Gange der Züge gegen den 
Winterfahrplan nicht ein. Bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnſtreche Schneidemühl-Dirſchau iſt hervor- 
zuheben, daß der Ort Czersk, deſſen Einwohner 
wiederholt beantragt haben, die Schnellzüge in 
Czersk halten zu laffen, eine weſentliche Ber- 
beſſerung feiner Derkehrsverhältniſſe dadurch er⸗ 
hält, daß der D-Zug 1 vom 1. Mai ab in 
Czersk hält. Dagegen hält der D-Zug 1 in 
Flatow von dieſem Zeitpunkt ab nicht mehr. 
Czersk iſt ein in raſchem Aufblühen degriffener 
Ort, deſſen Induſtrie-Erzeugniſſe nicht bloß in 
Deutihland, ſondern auch im Auslande guten 
Abſatz finden und deſſen Verkehr denjenigen von 
Flatow überflügelt hat. Während der Perſonen⸗ 
verkehr von Slatow von 24 804 Perſonen im Jahre 
1893/94 auf 32585 Berfonen im Jahre 1897/98 
geſtiegen ift, hat Czersk in derſelben Zeit eine 
Steigerung von 26 919 auf 35 037 Perſonen er- 
fahren. Auf der Streche Bromberg-Dirſchau 
freien geringe Aenderungen der Abfahrts- 
jeiten nur bei den Perſonenzügen 373 
und 378, ebenfo auf der Thorn Marien- 
burger Strecke nur bei den Jügen 503 und 
505 ein, Auf der Strecke Danzig Gtolp 
werden geändert: Der Mittagszug nach Stolp 
geht vom 1. Mai ab 10 Minuten früher ab (um 
12.50 Mittags), die Ankunft 5 Stolp bleibt die ⸗ 
ſelbe (3.58 Nach m.), der Lokalzug aus Neuſtadt 
geht Morgens 8 Minuten ſpäter aus Neuſtadt ab 
und trifft ebenſo viel ſpäter in Danzig ein (7.33 
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der den charakteriſtiſchen (bei der gefirigen Auf- 
führung allerdings weggelaſſenen) Ausſpruch fällt: 
„Wir kreuz'gen täglich zehenmal den Kerrn 
Durch unſre Sünden, unfre Miſſethaten, 
Und jene haben's einmal nur gethan.“ 

Es iſt daher vor einer allzu energiſchen Be- 
tonung der conſeſſionellen Seite des Dramas ju 
warnen. 

ueber den Inhalt möge Folgendes zur Orien- 
tirung dienen: Alfons der Edle, König von 
Caſtilien, der noch nie in den Banden heißer 
Liebe geſchmachtet und hald noch ein Knade mit 
der kalten Prinzeſſin Eleonore von England ver- 
mählt wor den ift, fühlt ſich unbefriedigl. Obſchon 
er für feine Gemahlin eine ausgesprochene Neigung 
hegt, jo ſtürzt er ſich doch aus Verzweiflung über 
die undeſiegliche Kälte ſeiner „Strengen“ in ein 
Abenteuer; die Zurückhaltung feiner Gattin. 
die ewige Wohlanftändigheit haben das veranlaßt. 
Sagt doch der König darüber ſelbſt bei der 
ſpäteren Verſöhnung mit Leonore: 

„Das iſt die Art der ſugendhaſten Weiber, 

301 ewig fie mit ihrer Tugend zahlen,. 

Biſt du beirübt, fo tröften fie mit Tugend 

Und biſt du froh geſtimmt, iſt's wieder Tugend, 

Die dir zuletzt die Heiterkeit benimmt. 

MWoh! gar die Sünde zeigt als einz'ge Rettung.“ 

In diefer Stimmung tritt ihm in Rahel die Er- 
füllung feines heimlichen Begehrens entgegen, das 
Weib. Rahel empfindel für den König, ſobald ſie 


ihn erblich! Dem Manne „mil Nondſcheingugen. 


Morgens), der Kvendzug nach Neufladt — Zug 
554 — geht aus Danzig 5 Minuten früner (um 
10.0 Abends), die Ankunft in Neuſtadt bleibt die 
bisherige (11.19 Nachts). Im Fahrplan der Strecke 
Zoppof Danzig-Güldenboden find als weſenzliche 
Derbeſſerungen hervorzuheben, daß der Perſonen⸗ 
zug 544 aus Königsberg vom 1. Mai ab fo zeitig 
in Dirſchau eintrifft, daß die Reiſenden von den 
Stationen Grunau, Altfelde und Simonsdorf in 
Dirſchau noch Anſchluß an den D-Zug 2 nach 
Berlin erhalten, ferner wird der Perſonenzug 546 
(aus Dirſchau 1.19 Mittags) aus Dirfhau 12 Mi- 
nuten früher abgelaſſen, jo daß die Reifenden 
in Danzig unmittelbaren Anſchluß an den Zug 
nach Zoppot erhalten. Auf den Dorortſtrecken 
Danzig-Neufahrwaſſer und Danzig-Zoppot tritt 
der bekannte vorjährige Sommerfahrplan wieder 
in Kraft. die während des Winters ein- 
gerichteten beiden neuen Nachtzüge aus Danzig 
12.17 Nachts und 12.37 Nachts aus Neufahr- 
waſſer) verkehren auch vom 1. Mal ab weiter. 
Auf der Zoppoter Linie erfährt der Fahrplan 
eine willkommene Verbeſſerung dadurch, daß die 
im Vorjahre nur bis Langfuhr gefahrenen Züge 
456/463 — alſo die um 9.05, 10.05, 11.05 Bor- 
mittags und 12.05 Mittags aus Danzig ſowie um 
9,48, 10.48, 11.48 Dormittags und 12.48 Mittags 
von Langfuhr abgehenden Züge — in der Zeit 
vom erſten Juni bis Ende September bis Zoppot 
durchgeführt werden ſollen. das Bedürfniß ur 
Durchführung der Vor mittagszüge nach Zoppol 
iſt bereits im Dorjahre während der Badeſaiſon 
hervorgetreten. Auf den Strecken Prauft- 
Carthaus, Rhede Putzig treten keine Aende- 
rungen ein, auf der Berent-Hohenſteiner Strecke 
wird nur der Zug 913 aus Berent 10 Minuten 
früher (um 10.55 Dorm.) abfahren, die übrigen 
Züge nerkehren wie bisher. Auf der Strecke 
Neuſtettin-Stolp wird ein neuer Zug zwiſchen 
Neuſtettin und Rummelsburg eingerichtet. 


” [Gejellfchaft für Volksbildung. ] Der Eentral- 
ausſchuß der Geſellſchaft für Dolksbildung hat 
geflern unter Vorſitz des Abg. Nickert in Berlin 
eine zahlreich beſuchte Sitzung abgehalten, in 
welcher der Etat pro 1899 feſtgeſtellt wurde. Der- 
ſeibe ſchließt in Einnahme und Ausgabe mit 
54 725 Mk. ab. Für locale Bildungszwecke find 
19 000 Mz., für Vorträge 9500 Mk. ausgeworfen. 
Für Dolksbibliotheken find im abgelaufenen 
Jahre 21558 Mk. aus den eigenen Mitteln der 
Geſellſchaft aufgewendet worden und pro 1899 
vorläufig 10 000 Mk, in den Etat eingefteill. — 
Alsdann wurde die nächſte Generalverſammlung, 
welche in Poſen ſtatifinden wird (die vorjährige 
wurde bekanntlich im Mai in Danzig abgehalten), 
nach Dereinbarung mit dem Herrn Oberbürger- 
meifter Witting vorläufig auf den 13. und 14. Mai 
(Sonnabend und Sonntag vor Pfingiten) feſt⸗ 
geſetzt. Nan rechnet auf einen zahlreichen Beſuch, 
namentlich aus den öſtlichen Provinzen. 


„[ Molkerei- Derein.] Im Restaurant des gerrn 
Paleihke. fand Sonnabend Nachmittag eine 
Sitzung von Molkerei-Intereſſenten der Provinz 
Weſtpreußen ftatt, in der zunächſt an Stelle des 


Amt niedergelegt hat, Herr Hennings-Schönech 
zum Vorſitzenden des Bezirksvereins Danzig und 
zu deſſen Stellvertreter Herr Howald-Kl. Leſewitz 
gewählt wurden. Als Borfigender des Hauptvereins 
wurde ebenfalls Herr Hennings, zum Stellver- 
treler Herr Jim mer mann-Pr.Rofengarthund zum 
Geſchäftsführer Herr Diethelm⸗-Pelplin und als 
Delegirter in den milch wirthſchaftlichen Derein 
Herr Dr. Nickel-Danzig gewählt. Nach Er- 
ledigung der geſchäftlichen Angelegenheiten hielz 
Kerr Diethelm Pelplin einen Vortrag über Der- 
wendung paſteuriſirter Rahm zur Butler. Herr 
Dr. Nickel ſprach dann über die Eisfrage und 
Herr Ingenieur Donath über die Anwendung 
des Luftgaſes im Molhereibeiriebe, 


r. [Deſtpreußiſche Heerdbuch -Geſellſchaft. 
Heute Bormitiag fand im Hotel „Danziger Hos“ 
unter dem Dorſitze des Herrn Grunau-Lindenau 
eine Borſtandsſitzung der weſtpreußiſchen Heerdbuch⸗ 
geſellſchaft ſtatt. Beralhen wurde hauptſächlich 
über die Oeffnung des ſchon geſchloſſenen Heerd- 
buchs. Es eniſpann ſich eine längere Discuſſion, 
die ſchließlich zu dem Beſchluß führte, das Heerd- 
buch wieder ju öffnen. 


* IInſtitution und Hallenweihe der Gedania - 
loge Nr. 3.] Der geſtrige Sonntag hat in Danzig 
einer neuen Odd Fellow-Coge das Daſein ge- 
ſchenkt. Die Bestrebungen, hier eine Odd Fellom- 
Loge zu begründen, die von mehreren Kerren 
(Brüdern verſchiedener Odd Sellom-Logen) aus- 
gingen. ſind von Erfolg gekrönt worden. 
Nachdem von der Großloge in Berlin 
der Zreibrief zur Begründung ertheilt worden 
war, konnte geſtern die Inſtituion der 
Gedanialoge Nr. 3 vor ſich gehen. Dieſelbe 
vollzog fin Dor mittags 11 uhr. Nachmittags um 
5 uhr fand im Anſchluß an die Gründung die 
Fallenweihe der jungen Loge in den prachtvoll 
ausgeſtatteten Räumen ihres Heims ſtatt. Zu 
dieſer Feier waren zahlreiche Deputirte von 
Schweltierlogen aus Westpreußen und den Nach⸗ 
barprooinzen, nor allem aber allein J Deputirte 


ſtrahlend Troſt und Mühlung” will fie an- 
gehören, Sie iſt eine Thörin, aber eben 
deshalb feſſelt fie den König. denn fie 
tritt als etwas durchaus Eigengeartetes, 
Fremdes in Alfonjos Geſichtskreis und zeigt ſich 
auch ferner ſteis unberechenbar. Das Anziehende 
Nahels liegt eben im beſtändig Andersſein, das 
dem vor lauter Convention fa erſtichenden 
Könige ganz beſonders gefällt. In Rahels Banden 
quält den König aber das Bewußtſein vernach⸗ 
läſſigter Kerrſcherpflichten, denn der Maure be- 
droht Spanien auf das Keußerſte. Immer noch 
glaubt der König, daß es — nur „eines Worts 
bedarf, um dieſes Traumſpiel zu löſen in fein 
eigentliches Nichts“. Mühe genug aber koſtet es, 
dem Garne der wunderſchönen Rahel zu ent- 
fliehen. der König üderwindet ſich ſedoch, er 
kehrt um, zumal die Botihaft kommt. die 
Dafallen unter der Führung der Königin hielten 
einen Aronrath ab. Jur Wahrung feines Königs- 
rechts eilt Alfonſo heim und ſöhnt ſich mil Leonore 
aus, Ruf dem Fuße aber folgt ein ſtetes Wechſel⸗ 
piel von Verlangen und Entfagen, ſo daß die 


nicht müßig, eingedenk des Nathes der Königin 
dödten fie die Buhlerin auf Schloß Retiro. Der 
verzweifelt herbeieilende Geliebte findet Retire 
vermüftei und weiß. daß Rahel tod. Die 
Nachegluth ſchwillt in ihm auf. der Anblick 
der erſtarrten Leiche aber, das ewig Bleichförmige 
des Todes dämpft das Nacheſeuer. Mit einem 


Herrn Dohm, der aus Geſundheitsrückſichten ſein 


Königin entflieht. Inzwiſchen find indeß die Daſallen 


ER 


in' nicht minder gute Leifiung bot rau Meltzer⸗ 


er war in feiner Wohnung, Jungferngaſſe 27. geſteru 
Abend bei brennender Campe eingeſchlafen und hatte 
wohl, da die Lampe neben dem Bett auf dem Tiſche 
ſtand, durch irgend eine Bewegung die Lampe umge- 
worfen, jo daß dieſelbe erplobirie und ſein Ben in 
Flammen fette. Dos Feuer verbreitete ſich ſchrell 
weiter. Drewenski. der bereits erhebliche Brand- 
wunden erlitten hatte, verſuchte nun noch feine Kinder zu 
retten, wobei er noch weitere Brandwunden erhielt. 
Das Feuer wurde alsbald von den Nachbarn gelöſcht. 
Der Schwerverletzte wurde geſtern Abend 9 Uhr nach 
dem Stadtlazareth gebracht, wo ihn nach qualvoller 
Nacht der Tod erlöfle. Er hinterläßt eine Frau mit 
fünf kleinen Kindern. 


* funfälle.] Heute fielen zwei Arbeiter, weiche mit 
Steineharren bei Legan an der Weichſeluferbahn be- 
ſchäftigt waren, hin und zogen ſich Verletzungen zu, fo 
daß der Sanitätswagen in Anſpruch genommen werden 
mußte. Dem einen der Arbeiter, der nur eine Der- 
letzung am Knie halte, wurde ein Der band angelegt 
und der andere, welcher eine erhebliche Verletzung der 
Anieſcheibe erliſten Hatte, mußte nach dem Cajareih 
gebracht werden. 


Befhäften und durch Tyennayhmt an Bank-, 
Handels-, Industrie - und anderen Unternehmungen 
zu unterſtützen.“ 


» [Auszeihnung für das Leibhgufaren-Negi- 
ment.] Die allerhöchſte Cabinetsordre, durch weiche 
dem 1. Ceibhuſaren-Regiment die ſchon erwähnten 
Nachbildungen der im Tjährigen Kriege eroberten 
franzöfiihen Standarten verliehen worden find, 
hat folgenden Wortlaut: 

Als Mein in Gott ruhender Kerr Urgroßvater, des 
Königs Friedrich Wilhelm III. eftät, den beiden 
Leibhuſaren-Regimentern in neuen Standarten den 
höchſten Lohn ihres heldenmüthigen Verhaltens in dem 
Befreiungskriege ertheilt harte, mußten fie ſich von den 
Fahnen trennen, die von den ſchwarzen Kuſaren in 
rühmlichem Kampfe erbeutet und ihnen von dem Großen 
Könige zum Zeichen Seiner Zufriedenheit velaſſen. 
viele Jahre hindurch ſtatt eigener geführt worden 
waren. Seitdem verkünden dieſe Trophäen in dem 
Zeughauſe zu Berlin den Ruhm ihrer tapferen Er- 
oberer. Dieſer ehrenvollen Beſtimmung ſollen ſie auch 
in Zukunft erhalten bleiben: an ihrem Theile ſollen ſie 
dazu beitragen, daß in dem preußiſchen Volke die Er- 
innerung an die Großthaten des fiebenjährigen Helden ⸗ 
hampies niemals erliſcht, daß die kommenden Ge- | 
ſchlechter angefeuert werden, es den Dätern gleich zu 
thun. Den beiden Regimentern aber will Ich durch 
Ueberweiſung von Nachbildungen dieſer Ruhmes- 
zeichen, der einzigen, die aus dem Unglücksjahre 
1806 gerettet worden ſind, heute einen beſonderen 
Beweis Meiner Gnade und Meines Vertrauens zu Theil 
werden laſſen. Ich weiß, daß es für Meine Leibhuſaren 
keines äußeren Mittels bedarf, um in ihnen den Geiſt 
der Hingebung und der Treue lebendig zu erhalten, 
der ſie ju würdigen Trägern ihres in blutigen Kämpfen 
errungenen Ehrennamens geſtempelt hat; aus dieſem 
neuen Zeichen Meiner Königlichen Kuld ſollen aber ſie 
und alle künftigen Leibhuſaren die fefte Zuverſicht 
7 daß der gewiſſenhaften Pflichterfüllung die 
dankende Anerkennung ihres Königs und Kriegsherrn 
nie fehlen wird. 

Berlin, den 27. Januar 1899. 


der Großloge in Berlin, Juſtmia Ar. 18 in Branden. 
burg, ſowie ein ſchöner Kranz von Damen und 
ſonſtige Gäſte erschienen. Nach Eröffnung der 
Boge durch den Bruder Obermeiſter erfolgte zu- 
nächſt die Begrüßung der erschienenen Schwestern 
durch den Gpecialdeputirten. Da der Groß · Stre der 
Berliner Großloge, welcher anfangs ſein Er⸗ 
ſcheinen zugeſagt hatte, im letzten Augenblick an 
der Reife verhindert war, fo hatte der Groß⸗ 

tar des Ddd-Zellomordens es übernommen, 
den Groß-Sire zu vertreten. Die eigentliche 
Hallenweide wurde ſodann vom Großjecretär 
unter Aſſiſten; zweier auswärtiger und der Groß ⸗ 
beamien der Loge „Gedania“ vorgenommen. 
Nach einem Gebet und dem Liede: „Mit Gott, 
mit Bott laßt uns beginnen“ wurde zu- 
nächſt der Alter erbaut und darauf durch 
die Herolde des Nordens. Südens. Oſtens 
und Westens die Fallenweihe verkündet. 
Eine gewählte Zeſtrede des Bruders Obermeiſter 
bob die Bedeutung des Tages gebührend her vor, 
worauf die vertretenen Logen ihre Ansprachen 
bielten. Als erfte eröffnete die Loge „Friedrich 
der Große“ in Bromberg den Reigen. Dann 
folgten Vertreter der Berliner „Zuſtitia Nr. 18”, 
der „Königin-Loge Nr. 1 von Preußen“ in Königs- 
berg, der Schneidemühler Brüderſchaft, der Loge 
Berolina Nr. 15 in Brandenburg, der Kosmos. 
ioge Nr. 1 in Poſen, der Kopernikus-Coge Nr. 1 
in Thorn, der Morjeloge Nr. 2 in Breslau und 
des Graudenzer Logenkränzchens. Nach einer 
Entgegnung des Bruders Obermeiſter, der allen 
Prputirten herzlichen Dank abftattete, und nach 
dem allgemeinen Liede („Hier in der Halle“) 
wurde die Loge ſodann geſchloſſen. 

Abends um 8½½ Uhr fand, anſchließend an 
bisſe Feier, in den ſchönen Räumen des Hotels 
„Danziger Hof“ ein Souper ſtatt, an dem etwa 
90 Herren und damen Theil nahmen. Dabei toajtele 
der Bruder Großſecretär auf den Kaiſer, der Bruder 
Obermeiſter der „„Bedanialoge” auf die Großloge 
des deuiſchen Reiches, der Großſecretär auf die 
Sründer der „Gedanialoge“, und ein Be- 
amter der „OGedania“ auf die Schweſtern und 
Gäſte. Sodann wurden die eingelaufenen 
Telegramme verleſen, von denen bejonders die 
Telegramme des Groß-Sires und der Großloge 
vielen Beifall fanden. Des gleichen Beifalls er- 
freute ſich auch ein komiſcher Vortrag eines 
Mitgliedes der Königsberger Königin-Loge Nr. 1. 
Don den übrigen Toaſten wollen wir noch das 
Hoch erwähnen, das ein Beamter der Bedania- 
Loge auf den Bruder Obermeiſter ausbrachte und 
allgemeinen Anklang fand. Eine gut geſchulte 
Mulikkapelle brachte während des Feſtmahls, 
das einen ſehr ſchönen Berlauf nahm, ge- 
wählte Muſikpiecen zu Gehör. Auch die 
eingelegten, eigens für die Jeier von verſchiedenen 
Brüdern gedichteten Lieder waren ausgezeichnet, 
ſo die Kaiſerbymne und die beiden Lieder, welche 
die Cardinaltugenden Freundſchaft, Liebe, Wahr- 
beit, die der Ddd-3ellom-Bund beſonders pflegen 
will, verherrlichten. Dem Gouper folgte ein 
Ball, welcher die Brüder, Schweſtern und Gäſte 
bis gegen 4 Uhr in beſter Unterhaltung zu⸗ 
ſammenhielt. 


»Ineues Gewehr. ] Bei Gelegenheit der 
Anifergeburtstags- Feier der Gemehrfabrik zu 
Danzig erhielten, wie am Sonnabend mit- 
getheilt, unter anderen Angeſtellten auch die beiden 
Arbeiter Fedrau und Zrankenberg eine mit 
dem Wappen und dem Namensjug des Kaiſers 
geſchmüce filderne Uhr. Hierbei theilte Kerr 
Major Preſtel innen mit, daß ihnen das Geſchenn 
vornehmlich deshalb verehrt worden ſei, weil ſie 
ſich an den Vorarbeiten für das neue Gewehr ⸗ 
modell deſonders hervorgethan hätten. Dazu 
kommt nun aus Spandau noch folgende Meldung: 
Seit einiger Zeit müſſen die Arbeiter der Span- 
dauer Gewehrfabrik täglich eine Ueberſtunde 
machen. Dies geſchieyt, weil ſich ein neues Gewehr 
in Arbeit befindet, das bald für das Heer ein⸗ 
geführt werden ſoll. Dom 1. April d. J. ſoll der 
Jabrikations betrieb fo eingerichtet werden, daß 
täglich etwa 80 Gewehre fertig geſtellt werden 
können. 


2) der . des Unterrichtes und 3) der des Schul⸗ 
kindes. zweite Gebiet die eigentliche Domäne des 
Lehrers ſei. Ihm aber ſtehe als nützlicher Berather 
der Arzt zur Seite. Beide, erſterer mit dem hohen 
Werth feiner Erfahrungen, der letztere fachmännisch 
gelehrt, können zuſammen nur dem Gebiete der 
Sngiene des Kindes vorbeugend und fördernd wirken. 
Alle Einrichtungen der Schule und die Beſtrebungen 
der Lehrenden ſeien darauf gerichtet. eine geſunde 
Jugend heranzubilden. Grundlage der Seſundheit aber 
fei die Reinlichkeit zu dem Zweche wären Schulbäder, 
wie ſie Göttingen und Köln beſitzen, anzustreben. — 
Periodiſche Beobachtungen der Kinder durch den Arzt 
feien von nicht gering anzuſchlagendem Werthe. da 
eine regelrechte Bekämpfung vieler Leiden bezw. 
Krankheiten nicht zu den unlösbaren Schwierigkeiten 
gehöre. Beſſerer Information wegen über Inſections - 
und andere Krankheiten wäre die Einrichtung von 
Eurjen für Lehrende zu empfehlen, in denen in zwang- 
loſer Beſprechung Rath geholt und ſolcher ertheilt 
werden könne. In den Lehrplan aber wäre auf allen 
Stufen — ſchon auf der unteren burch Anſchauungs- 
unterricht — als wichtiger Gegenſtand Geſundheüslehre 
zu ſetzen. — An ben gehaltreichen Vortrag ſchloß ſich 
eine etwa halbſtündige Debatte. 


[Kaiſers » Geburtstagsfeier] Das Perjonal 
der haiferl. Werft hat am Sonnabend den Geburts. 
tag des Naifers in vier verſchiedenen Lokalen geſeiert, 
und zwar bie Arbeiter des Maſchinenbau Refiorts im 
Schützenhauſe, des Schiffsbaues im Wilhelmtheater 
und die der übrigen Reſſorts im St. Joſephshauſe 
und im Saale des Schlacht- und Diehhoſes. In allen 
Lokalen war eine überaus große Fülle und ſämmtliche 
Dorgeſetzten wohnten den einzelnen Feiern bei. Im 
Schützenhaule brachte der Herr Oberwerſtdirector 
Capitän zur See 5. Prittwitz und Gaffron das Koch 
auf den Kaiser aus und im Wilhelmtheater that dieſes 
Herr Werkmeiſter Gaing. Alsdann ſpielte ſich ein 
reichhaltiges Programm ab, an das ſich der übliche 
Tanz ſchloß. 

Gleichfalls um Sonnabend hatte der nichtuniformirt⸗ 
Kriegerverein im Bildungsvereinshaufe eine Feier 
veranſtaltet, bei der der Vorſitzende des Vereins, Herr 
Bluhm, auf den Kaiſer toaſtete. Der Marine -Krieger - 
verein „Hohenzollern“ feierte im Freundſchaftlichen 
Garten. Hier brachte Herr Amtsanwalt Hauptmann a. D. 
Wulff das Hoch auf den Kaiſer aus, und im Gefell- 
ſchaftshauſe, woſelbſt der Berein ehemaliger Dierer 
eine Feſllichkeit veranſtaltet halte. geſchah dieſes durch 
Herrn v. Kaminieh. 

Geſtern fand ſeitens des Danziger Ariegervereins 
eine größere Nachfeier im St. Joſefshauſe ſtatt. An 
Stelle des wegen Krankheit behinderten Vorſitzenden 
Herrn Major a. D. Engel hielt Herr General a. D. 
v. Reibnitz die Feſtanſprache, die mit einem Hoch auf 
den Kaiſer ausklang, worauf im weiteren Verlauf des 
Zeftes Herr Hauplmann a. D. Wulff auf Herrn 
v. Reibni und Herr Tietz auf die Damen to aſtete. 

Die Mitglieder des Bildungs Vereins hatten fi 
geftern recht zahlreich in ihrem Dereinshauſe zu einem 
Geſellſchafts Abend, verbunden mit einer Kaiſers - Ge- 
purtstagsfeier, verfaommelt. Männer Chöre und Ge- 
ſänge des gemiſchten Chores des Vereins kamen unter 
der Leitung des Herrn Lewandowski zur Aufführung. 
Nach einer Feſtanſprache des Porſitzenden Herrn Lehrer 
Richter und dem Kaiſerhoch wurde ein lebendes Bild 
ſichtbar. Theateraufführungen wechſelten dann mit 
Gefangs- und anderen Vorträgen ab. g 

Der Ortsverein Danzig des Verbandes deutſcher 
Poſt- und Zelegraphen-Affiftenten feierte den Ge ⸗ 
burtstag des Kaiſers durch einen Herrenabend in der 
oberen Sälen der „Concordia““ zu welchem über 
hundert Perſonen erſchienen waren. Nach der vom Vor- 
ſitzenden Herrn Ober-Poſtaſſiſtenten Lewin gehaltenen 
Kaiſerrede und einem begeiſtert aufgenommenen Hoch auf 
den Kaiſer wechſelten patriotiſche Lieder mit Geſängen 
der Liedertafel des Beamtenvereins ab. Herr Simon 
beherrſchte den humoriſtiſchen Theil und erntete 
ſtürmiſchen Beifall, Sehr gediegene Leiſtungen zeigt 
auch wieder das bekannte, aus Collegen beſtehende 
Künftter-Quartett. . Der Abend legie von neuem ein 
beredtes Zeugniß ab von der Baterlandsliebe und der 
Collegialität der Verbandsmitglieder 

Der Krieger-Derein Schidliz beging am Sonn- 
abend Abend im feſtlich geſchmückten Saale des 
he Seeger die Feier des Geburtstages des 

aiſers. Nach einleitender Concertmuſik der Kapelle 
des Grenadier Regiments Nr. 5 wurde von einem 
Freunde des Vereins ein Prolog geſprochen, an deſſen 
Schluſſe ſich der Vorhang iheilte und ein lebendes Bild 
auf der Bühne ſichtbar wurde, welches Herr Aunftfeuer- 
werker Kling wirkungsvoll beleuchtete. Der Vereins- 
vorſitzende hielt die Feftrede. Theatraliſche und geſang · 
liche Aufführungen und Tanz bildeten den weiteren Be- 
ſtandtheil des Programms. 


[ Srdensverleighung.] Dem Unteroffizier Kling- 
beil vom Seld-Artillerie-Regiment Nr. 36 die Rettungs- 
medaille am Bande verliehen worden. 


8 [Mefjer - Affaire. ] Der Arbeiter Karl 3. war 
geſtern in ſeiner Wohnung Schloßgaſſe Nr. 8 mit 
ſeiner Frau in Streit gerathen; der ältere Sohn 
Franz 3. mengte ſich ein und verjehte dem Bater 
mehrere Meſſerſtiche, jo daß derſelbe zuſammenbrach. 
3. hatte tiefe Meſſerwunden im Rücken erhalten and 
mußte nach dem chirurgiſchen Stadtlazareth gebracht 
werden Der Sohn wurde verhaftet, 


* Poſt- und Zeiegraphen - Nachrichten für das 
Publikum.] Don den beliebten Heſtchen, die durch 
Vermittlung der Schalterſtellen ſowie der beftellender 
Boten zum Preiſe von 15 Pf. bezogen werden gönnen, 
it soeben eine neue Ausgabe erſchienen. In den 
„Nachrichten““ ſind alle wiſſenswerthen Vorſchriften 
Iber die Poſtſendungen und Telegramme fo über 
lichtlich zufammengeftellt, daß wir die Anſchaffung des 
Büchelchens dem correſpondirenden Publikum in 
— eigenen Intereſſe angelegemlich empfehlen 
gönnen. 


IZagdſchtuß.] Endlich nam mehr als viermonatiger 
‚see und fteter Mordsgeſahr kann Meiſter Campe 
jetzt wieder frei aufathmen. Die Jagdieit für Kalen, 
Haſelwild, Faſanen ift abgelaufen. Alfo Hahn in Ruh! 


. [Geſchworenen » 3 Die Ausloofung 

der Geſchworenen für die am 27. Jebruar d. Js. be- 

ginnende erſte diesjährige Schwurgerichtsperiode wird 

em Mittwoch, den 1. Februar, vorgenommen werden. 
— — 


„I Ausſtellung von Leichen.] Der Herr Polizei- 
Präſident weiſt in einer Bekanntmachung darauf hin, 
daß das öffentliche Ausftellen von Leichen, ſowie jede 
Oeffnung der Sürge bei den Begräbnißfeierlichkeiten 
nach den noch jeht zu Recht beftehenden Regierungs- 
Polizei-Derordnungen vom 16. November 1822 und 
25. Februar 1823 verbolen iſt. 


Wilhelm, R. 


© [der Danziger Seeſchiffer⸗Verein]. dem eine 
ftattliche Anzahl ſeefahrender Capitäne angehört, be- 
ging am Sonnabend Abend in dem früheren alten 
Schiffer-Gildehauſe, dem jetzt umgebauten Gewerbe 
hauſe, die Feier feines 24. Stiftungsfeſtes durch ein 
Feſtmahl. Die Betheiligung war eine ſehr rege. 
Nachdem der Vorſitzende, Kerr Navigationslehrer 
Capitän Döbler, in herzlichen Worten die ftatilihe 
Derſammlung begrüßte, des Wiegenfeſtes des Kaiſers 
gedachte und ihn als Beſchützer unſerer Seeſchiffayrt 
geprieſen, ſprach Herr Schrifiſteller Pietzcker einen 
von ihm verfaßten Feſtprolog, worauf die National- 
rd geſungen wurde. Dann folgten eine Reihe von 

daſten auf den Vorſitzenden, die Frauen und GBäfte, 
während heitere Vorträge das Mahl würzten. 
Namentlich fand Herr Nagſvationslehrer Iſſermann 
mit ſeinen prächtigen Vorträgen im Königsberger Platt 
reichen Beifall. Erſt nach Mitternacht trennte ſich die 
ſtattliche Tafelrunde, in der ſo mancher auf der See 
ergraute wackere Capitän ſaß und aus ſeinem reich⸗ 
bewegten Leben erzählen konnte. Im nächſten Jahre 
ſoll das 25fährige Beſtehen des jeht wieder im Auf- 
blühen begriffenen Vereins feſtlich begangen werden. 


ITurn- und Fecht-Berein Danzig. ] Am geſtrigen 
Sonntage unternahm der Verein feine übliche Monats- 
Turnfahrt, vom ſchönſten Weiter begünftigt, bei unge ; 
mein ſtarker Beiheiligung. Diesmal ging es vom 
Langgarter Thor aus über Ganshrug nach den Heu- 
buder Rieſelfeldern, von dort nach der See und am 
Strande entlang nach der Weſterplatte und dem Leucht⸗ 
thurme. In Hotel Seffers in Neufahrwaſſer wurde 
eine jweiſtündige Raſt gemacht und am Abend die 
Rückfahrt nach Danzig per Bahn angetreten. 


Aus den Provinzen. 

0. Putzig, 29. Jan. In der Frühe des geſtrigen 
Tages ertönte plötzlich die Feuerglocke: der Laden des 
Kaufmanns Heinemann ſtand in Flammen. Der 
Feuerwehr gelang es, das Feuer ju dämpfen, welches 
dadurch entſtanden war, daß ein von Herrn K. fort- 
geworfenes brennendes Streichholf auf Papier fiel, 
welches unter dem Petroleum-Apparat lag und gleich 
falls zu brennen anfing, Es erfolgte eine Exploſton, 
und Herr F. erlitt fo ſchwere Brandwunden an 
Kopf, Händen und Armen, daß er noch an demſelden 
Tage ſtarb. 

+ Reuteih, 29. Jan. Ein dei der Neumünſterberger 
Jagb als Treiber thätig geweſener Burſche von 16 Jahren 
hattedes Abends fe viel Spirituoſen genoſſen, daß er 
beſinnungslos auf einen Wagen gelegt wurde, um nach 
ſeinem Heimathsorte Schönſee gefahren ju werden. 
Als man ihn daſelbſt vom Wagen herunternahm und 
ins elterliche Faus brachte, wurde der Dater zu feinem 
Schreck gewahr, daß ſein Sohn eine Leiche war. 

8. Flatow, 29. Jan. Ein ſchreckliches Unglück 

ereignete ſich heute auf dem hiefigen Bahnhofe. 
Der Herr Oberamtmann Petrich und feine Gattin 
beabſichtigten heute Dormittag 10 Uhr mit der 
Eijenbahn nach Arojanke zu fahren, um dort 
eine kranke Verwandte zu beſuchen. Auf dem 
Perron auf- und abgehend, erwarteten fie die 
Ankunft des Zuges von Konitz. Derſelbe fuhr 
ziemlich angſam ein. Frau Petrich befand ſich 
aber zu nahe am Schienengeteiſe. Durch eine 
Wendung und durch einen Windſtoß geſchah eine 
Bewegung der Kleider dem Zuge zu, welcher die 
Kleider der Dame erfaßte und ſie zu Fall brachte. 
Die Unglückliche gerieth unter die Räder des Zuges 
und wurde gänzlich zermalmt und zerſtückelt. 
Da die Räder auch über den Kopf der Länge nach 
hinweggingen, jo war der Tod ſofort eingetreien. 
Sogleich nach dem Unglücksfalle erſchienen an Ort 
und Stelle die Herren Kreisphyſikus Dr. Haſſe 
und Amtsrichter Siegfried, um den Thatbeftand 
feiizuftellen. der Unglücksfall erregt dier allge · 
mein herzliche Theilnahme. 
Schlawe, 27. Jan. In der Nacht vom 22. zum 
23. d. M. wurde auf der Halteſtelle Ceikom der Kreis- 
eiſenbahn Schlawe Pollnow das Weichenſchleß in bös- 
williger Abſicht zerſchlagen und die Weiche auf dae 
Nebengeleis geſtelli. Außerdem iſt auf der Strecke 
wiſchen dieſer Kalteſtelle und der ſechs Kilometer davon 
entfernten Kreuzungsſtalion Latzig bei faſt ſämmtlichen 
Leutelafeſn das Blei ae und eine anzahl 
Neigungsweiſer eſchädigt worden. Bei Kilom. 27,2, 
etwa 1,5 Kilom vor Laßig, iſt ferner noch ein Faufen 
Steine auf das Geleis gelegt worden. Durch den 
7ꝙ„üienßn ½iʃ:e] ꝶ n! TEE 
Henry in dem von Kern 3. mit ſtimmlichem 
Mohlleut und friſchem Schmelz geſungenen 
Renommir - Rondo: „Die Reife um die ganze 
Erde erzählt. Auch Frl. Zinke mit der die 
Rolle der Germaine neu beſetzt wat, brachte der · 
jeiben mehr klangliche und muſikaliſch befriedi- 
gende als friſche und nalve Darftellungsreize 
entgegen. Mit köſlichem Kumor und manchem 
allerllevſten kecken Einfall stattete Fr. v. Weber die 
burleske Partie der Halderofe aus, ihre Zier- 
lichken und graciöſe Gewandtheit drängte aber 
die Intention des Dichters, der Haideroſe als ein 
dei aller Gewerktheit immerhin „plumpes “ Cand- 
mädchen jeiner Phantaſte eniſteigen äßt. erheblich 
in den Hintergrund. Freilich iſt dies noch immer 
befier als das oft gejehene Gegentteil. Die 
übrigen Hauptdarſteller entftammten dem perſonal 
beftande früherer Jahre Herr Kürſchner faßte 
den ſchuftigen Gaspard in den erſten Auftritien 
etwas zu declamatoriſch an, kam dann aber bald 
in das richtige Fahrwaſſer und gab in den Wahn⸗ 
ſinnsſcenen wieder eine ſorgſam und n . 
gear beilete Chariftik. Herr Nolte jpielte wie 
immer den Grenicheux flott und erholie ſich dann 
auch ſummlich von der Anſtrengung, welche ibw 
die Aufteittsbarcarole „Jahr Nn, Matroſe ge- 
hoftet halte. In der Kalauer Würze des Dialoge 
und Monotogs folgte er der Lehre, daß Kürze der 
Witzes Würze. Der Chor hielt ſich unter Berück- 
ſichligung der wohl nur flüchtigen Proden rech 
anerkennenswerth. 


r. [Verein zur Prämiirung weiblicher Dienſtboten.] 
Der Prämiirungsact des Vereins fand geſtern Nach 
mittag 6 Uhr in der Aula der Scherler'ſchen Mädchen- 
ſchule ſtatt. Eingeleitet wurde die Feier durch den 
Geſang der erſten drei Strophen des Liedes: „Lobe 
den Herren.“ Kerr Superintendent Boie hielt dann 
die Feſtrede. In derſelben führte Redner aus, daß es 
ſowohl für Herrſchaften als für Dienftboten beſſer ift, 
wenn fie längere Zeit beiſammen find, ſich genau 
kennen lernen und Dertrauen zu einander haben. Dies 
kann aber nur durch eine längere Dienſtzeit erreicht 
werden. Für längeren dienſt will der Menſch aber 
auch Anerkennung haben., nicht nur im engen Kreise, 
ſondern vor der Oeffentlichkeit. Dieſem natürlichen 
Beſireden kommt der Derein entgegen. Zum Schluß 
feiner Rede ſprach Herr Superintendent Boie 
den Wunſch aus, daß dieſes Feſt lange in 
der Erinnerung der Theilnehmer forileben möge. 
Zur Prämiirung waren noch zwei Nachmeldungen 
eingegangen, ſo daß im ganzen 62 Prämien 
pertheilt wurden. die Prämürten hatten 3 bis 
44 Dienſtjahre bei einer Kerrſchaft hinter ih. — 
Nach der Prämiirung hielt Kerr Superintendent Boie 
noch eine kurze Anſprache, worauf die Feier mit dem 
Geſange der letzten beiden Strophen des oben er- 
wähnten Chorals geſchloſſen wurde. — Für die Zu- 
kunft wird es von der Betheiligung des Publikums 
abhängen, ob der Verein — wie er beabſichtigt — 
eine allmähliche Erhöhung der dreijährigen Prämien 
herbeiführen Rann. Beitriitsanmeldungen werden in 
der Buchhandlung Kundegaſſe Nr. 13 ſtets entgegen- 
enommen. Der Jahresbeitrag beträgt 2 Mn. für 
eden anzumeldenden Dienſtboten. 


2 [Bahnmeiſter-Bereinigung.] Die Vereinigung 
deutfher Bahnmeiſter des Eiſenbahndirectionsbezirks 
Danzig hielt geſtern in dirſchau die erſte diesjährige 
Vereinsverſammlung ab, welche von 13 Mitgliedern 
beſucht war. Es wurde eine Anzahl geſchäftticher An. 
gelegenheiten erledigt, u. a. auch der Lehrplan der in 
Arnfladt i. Thür. neu eingerichteten 1 
beſprochen. Die Derſammlung konnte ſich mit dieſem 
Lehrplane nicht einverſtanden erklären, da derſelbe für 
den Dienſtzweig der Bahnmeiſter als nicht ausreichend 
erachtet wurde. Die nächſte Derſammlung wird in 
Marienburg abgehalten werden. 


Q [Das Eßweentatzen-Mädchen. “ Das in der 
Paflage ausgeſtellte „Mädchen mit den Löwentahen““ 
wird nur noch am Dienstag in Augenſchein zu wehmen 
fein. Der Beſuch des intereſſanten Naturſpiels iſt bis- 
her ein ſehr reger geweſen. 


„euer. ] Geſtern früh war auf dem Hofe des 
Kauſes Sandgrube Nr. 27 ein unbedeutendes Feuer 
entftanden, das von der hinſugerufenen Feuerwehr ſehr 
bald befeitigt wurde. 


* (Gonniagsverkehr.] Geſtern wurden im 
Lokalverkehre mit den Vororten 6629 Rückfahr⸗ 
karten gelöſt, und zwar auf den Bahnhöfen 
Danzig 8042, Cangjuhr 1021, Oliva 461, Zoppot 
645, Neuſchottland 152, Bröjen 273, Neufahr- 
waſſer 1035. Die Perſonenbeförderung bezifferte 
ich auf den Strecken Danzig-Langfuhr auf 8445, 
Langfuhr-Oliva 2980, Oliva-Zoppol 2144, Danzig 
Neufahrwaſſer 2039, Langfuhr- Danzig 3560, 
Dliva-Langfuhr 3103, Zoppot- Oliva 2281, Neu- 
fahrwaſſer-Danzig 2188. 


“ (Daniger Privat-Ketien-Bank.] In der 
Sonnabend Nachmittag ftattgehabten außerordent⸗ 
lichen General-Verſammlung, welche zur Beſchluß⸗ 
faſſung über die Aenderung des § 1 des Statuts 
einberufen war, gelangte einftimmig folgende 
Zaſfung zur Annahme: 5 

„Die jeit 1856 beſtehende Actiengeſellſchaft führt 
nach wie vor die Firma: Danziger Privat- Actien · 
Bank und hat den Zweck, Handel und Gewerbe 
durch den Betrieb von Bankier- und anderen 


& [Lehrerinnen-Berein.] In der am Sonnabend 
abgehaltenen Monats Derſammlung der Section der 
Volksſchullehrerinnen hielt Herr Dr. Petruihhn 
einen reiche Anregung gebenden und von ben Körenden 
mit regem Intereſſe verfolgten Vortrag über Schul 
hygiene. Don den mit dankbarfiem Beifall aufge 
nommenen Ausführungen fei hier in Kürze nur eitiet, 
daß aus den drei großen Gebieten der Schulhngiene 
1) der des Schulhauſes und feiner Einrichtungen, 
ECCTCCCCCCTTTTTTTCT—T—T———— 


8 IVerbrannt.] In Folge Verbrennung der rechten 
Körperhälfte if heute früh der Arbeiter Auguft 
Drewenski im chirurgiſchen Stadtlazareth geſtorben. 


TTTTTTTPTTTPTPTPPPPPPPVPPPPPVVPVVV————TTT AERZLE 
meinen Zheotermarkt nur noch ſehr beſchränk 
coursfähig if. der Operette blüht beuhutage 
kein „Auguſtiſch Alter“; was fie hervorbringt, 
führt meiſt ein kurzes Schmetterlingsdaſein und 
verpuppt ſich dann in den Theaterarchiden, weil 
die Bedingungen wirklichen Lebens, vor allem 
das dem Geiſt entfloſſene Brundelemeni des 
Humors fehlen. Auf dieſen triſten Gefilben 
hörte man bisher ganz gerne Planqueſtes 
Elockentöne, aber die Gemeinde, welche fie 
mobiliſiren, wird zuſehends kleiner Vor geſtern ver · 
mochten fie nicht mehr eine voilzählige Sonntags- 
verſammiung ins Stadttheater zu locken, ein 


Born als Esther. Mit großem Derſtändniß ver- 
körperte auch Herr Berthold den wantzelmüthigen 
König, den er mit ſeiner weichen Unentſchloſſen. 
heit, feinem gutmüthigen Nachgeben und jeinem 
raſch verflammenden Aufbrauſen ganz trefflich in 
die Scene ſtellte. Nicht ganz richtig faßte Frau 
3. v. Weber ihre Rolle auf, ſie war als 
Königin nicht „halt“ und zurückhaltend genug, 
was jedob dem Geſammieindruche nicht allzu 
großen Abbruch that. Ein wahres Cabinet ⸗ 
ſtück ſchuf Herr Kirſchner aus dem alten geld. 
gierigen Zſaon, ohne dabei in unangenehm 
wirkendes Carimren zu verfallen. Don den 
übrigen Darſtellern möchten wir noch Kerrn 
Meier als Garceran und Seren Wallis ale 
Manrique erwähnen. Auc die Inſcenirung hatte 
das Rechte getroffen. So kann man denn der 
Direction zu dem ſchönen Erfolge Glück 

und die Hoffnung auf weitere claſſiſche Dar 
bietungen ausſprechen. x f 


planquettes „@lohen von Cornepille“, die 
1877 in Paris ihre romantiſch-granöſen Klänge 
anftimmien, haben ſeitdem zwei Jahrzehnte lang 
in jeder Gaifon bei uns geläutet, allgemach schein! 
und romanüſche Reiz dieſer 


. ̃ — N ENFCEN BEER UNSERER REDE 
Schlage fieht der König den „böſen Zug um 
Wange, Kinn und Mund“ bei der Leiche und 
feine bloß ſinnliche Zuneigung iſt verrauc wie 
ein Strohſeuer Behkehrt und gebeſſert ſchließt er 
ſich wieder an die Königin an, die in Wirklichkeit 
gor nic ſo ſehr von liebloſer Kälte durchfroſtel 
in, wie es wohl den Anjchein hat. Er verzeiht 
den Uebelthätern und ſtürzt ſich in die Mauren- 
ſchlacht, die venanntlich 1195 Alfons VIII. eine 
Niederlage beibrachte, „die Gtrofe des Himmels“, 
wie das Volz ſagte. Darauf weiſt am Schluſſe des 
Stückes Rahels edle Schweſter Eſther prophetiſch hin. 

„Die Jüdin von Toledo“ Harakteriſirt ſich ſo⸗ 
mit als Erziehungs-Drama. Der König und ſein 
Hof, die beide ſchwer gefehlt werden ihre Strafe 
erhalten. Sie ziehen nicht in einen friſch fröhlichen 
Krieg, ſondern ſehen ſchweren Demüthigungen 
enigegen. 1 

Die Aufführung des Stückes, die ein 
nahezu ausnerkauftes Haus aufweiſen konnte, 
wurde im großen und ganzen den Intennonen 
des Dichters gerecht. Ganz vorzüglich fand ſich 
rl. Margarethe Voigt mit der ungemein diſſicilen 
Titelrolle ab. Launenhaft, widerſpruchsvon. 
bald hingebend, bald abſtoßend eniſprach fie 
ganz dem Bilde, das dem Dichter vorſchwebte aber der 
und ſchon oft große Rünſtlerinnen in Perlegen- Operette, die mit muſtkalſſchen Sätzen. weiche (wie 
heit fette. Beſonders glücklich traf fie 3. B. der Ahnenchor) in jeder ernſten deſtehungs⸗ 
jene naive Dreiſtigkeit und capricidje Launen - weiſe jeder Gpieloper beſtehen wür den, 
paffigkeit, die nun iamal in dieſer Rolle liegen. lei poſſenhafte Karrikatur verquian, doch auch 


rr bunden und harmonirte in der Art des Sich⸗ 
hier zu verblafien, während Re auf dem allge- 


gebens nicht recht mit dem modus vivendi, den 


7 


YZubenfireich, der glücklicherweiſe vechiseitig entbecht 
wurde, hätte leicht ein großes Unglüc entitehen können. 


J. Thern, 29. Jan. In unſerem Nachbarſtädtchen 
Podgorz hat ſich geſtern Nachmittag ein ſchweres Un- 
glück ereignet. Sie Söhne des Weichenſiellers Rohr 
und des Arbeiters Schibarowski, von denen der eine 
11 und der andere 13 Jahre ait war, vergnügten ſich 
auf dem Eise des kleinen, aber ſehr tiefen Mühlen⸗ 
teiches in der Nähe der hatholiihen Kirche. In unbe 
greiflichem Leichtſinn faßten fie ſich, wie Leute beobachtet 
haben, zufammen und begannen Aräftig auf dem Eiſe 
u ſpringen, um die Stärke deſſelben zu erproben. 

abei wagten ſie ſich zu nahe an den Rand einer offenen 
Stelle. Plötzlich brach die Eisdeche unter den Füßen 
der Knaben. Beide gingen fofort unter. Ein herzu- 
deeilter Poſtbeamter verſuchte, ihnen Hilfe zu bringen, 
zroch dabei ebenfalls ein und verfank gleich bis zum 
Halſe im Waſſer. Nur mit Mühe konnte ſich der Mann 
Herausarbeiten. Die beiden Knaben ertrannen. 


Gnejen, 28. Jan. Ein eigenartiger Unglücksfall 
ba: hier die Kaiſersgedurtstagsfeler getrübt. Geſtern 
um 8 Uhr Abends fand in den am See gelegenen 
Gawell'ſchen Sälen eine von der 9., 10. und 11. Com- 
pagnie des hier garniſonirenden Infanterie-Regiments 
Nr. 49 veranſtaltete Kaiſersgeburtstags feier ſtatt. In 
dem einen Saal war die Tafel gedeckt für die Ober ⸗ 
und Unterofſiſiere, während im anderen Saale die 
Mannſchaften und einige tauſend Civilperſonen ſich be- 
fanden. Während der Theateraufführung löſten ſich 
plötzlich um 8%, Uhr einige das Dach tragende Säulen 
— der Fußboden hatte ſich in Folge der auf ihm 
ruhenden Laſt geſenkt — und fielen auf das Publinum. 
Es entitand eine ſyreckliche Panik. Einige Soldaten 
ſtürzten ſich aus dem Fenſter in den See. Trotzdem 
vier Ausgänge geöffnet waren, war das Gedränge der ⸗ 
geltalt, daß einige Menſchen ſchwer verleiht wurden. 
Die in den See Gefallenen wurden alle lebend heraus- 
gezogen und ins Cazareth geſchafft. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter die unverehelichte Augufte Johanna Werner aus 
17. Januar 1899 ertafiene Stechbrief iſt erledigt. 


Danzig unter dem 
Aktenzeichen: VM 112/98. 


Danzig, ben 26. Januar 1899. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekanntmachung. 


In unſerem Geſellſchaftsregiſter iſt bei der unter Nr. 570 einge- “ 
tragenen offenen Hunvelsgejeliihaft Brandt & Schumann ju Dantio 2SunBlonde”, 5a,30,Jan.12. Febr. 
der Kaufmann cell 


us vermerkt worden, daß > 
iegler zu Danzig ſeit dem 1. Januar 1899 in die Gele 
Geſellſchafter aufgenommen iſt. 
Danzig. ben 25. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In unſerem ee iſt heute bei der unter Nr. 494 
unde in Danjig vermerkt worden, 


eingetragenen Firma Eugen 9 
daß in Bromberg eine Zweigniederlaſſung errichtet iſt. 


Danzig, den 28. Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


In das hieſige Firmenreaiiler iſt unter Nr. 42 eine in Zoppot 
des Kaufmanns Werner Gottlieb 
el u. Co., am 
Danzig. 


pellehende Zweigniederlaſſung 
riehrich Keſſel in Danzig, Firma W. Ke 
25. Januar cr. eingeirggen, Hauptnieberlaffung 
Zoppot, den 25. Januar 2 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 
die Nuhung der Sommer- und Winter Fiſcherei auf dem 


weitpr-uhlihen Geserich-See mit Einſchluß des Aalfanges 

auf demſelben und dem Eilenifluß bis sur Hausmühle, ſoll auf 

Die Dauer von 6 Fahren, und zwar vom 1. April 1899 bis ultimo ſichere 2 ſchnelle Heilung, 415 
w 


Mär 1905, meiltbietend verpachtet werden. 
Zu dieſem Zwech 
Mittwoch, den 8. 


eingeladen werden. 


ſtunden bei uns eingeſehen werden. 


Bemerht wird, daß die zu verpachtenden Gewäſſer einen 
Flächeninhalt von über 3300 Morgen haben, beſonders fiſchreich 8 3 
In und daß durch die Thorn-Inſterburger, fomie 1 Cange Zeit quälten mich bis 

lamhaer Eifenbahn der Abſatz der Fiſche mit Ceichtiakeit bewirkt 


werden kann. 


Dt. Enlau, den 19. Januar 1899. 


Der Magiſtrat. 
Grzywacz, 


Bekanntmachung. 


In unfer Procurenregiſter iſt heute unter Nr. 27 der Kaufmann 
i Procuriſt der in das J 
diesſellige Geſellſchaftsregiſter unter Nr. 36 eingetragenen Handels- li. N 


Charles Hein in Lauenburg i. Domm, als 


geſellſchaft Mar Durdge eingetragen. 


Lauenburg i, Bomm., den 25, Januar 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


1 
In unfer Fixmenregiſter iſt heute e unter Nr. 233: 3uftände vollkommen verſchwun 


Kaufmann Walter Dan in Stoſenthin, 


d 
Ort der Niederlaflung: e Bezeichnung der Firma: 


er „ 
Lauenburg i. Bomm,, ben 25. Januar 1899. 
\ Königliches Amtsgericht. 


——— Üäm2 — —— 
Berkauf des Wrades „Hauna“ an der Uferbahn. 
d Jeb d. „ ſoll gleichzeiti it - - 
U e e 1 
b 0 Bine eee weiteren Weleilleung deni ver. lend: u. Mittheil.umf.D. N. Berlins 


guft werden. 
Neufahrwaſſer, den 29. Januar 1899. 
Das Strandamt. 


Verpachtung 


George 


(1361 


haben wir einen Licitationstermin auf 
Märi d. J., Vormittags 10 Uhr, 
im Magıftrats-Bureau hierjelbit. anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 


Die Pachldedingungen können vorher während der Dienit- 


Dermifchtes. 

* [Laminenhatoftrophe.] Don einer Lawine 
wurden am Donnerstag in der Nähe von Come 
acht Grenzwächter auf einem Patrouillengang im 
Gebirge fortgerifien und etwa 500 Meter tief 
auf die Fahrſtraße berabgeftürzt; zwei blieben 
todt, die anderen find ſchwer vermunbel, 

Berlin, 30. Januar, Der heutige Polizei- 
bericht ſtellte ſeſt, daß von Sonnabend bis Gonn- 
tag fünf Perſonen durch Erhängen, zwei durch 
erg in Berlin ihrem Leben ein Ende gemacht 

aben. 

Murcia, 29. Jan. In dem Bergwerk „Talla“ 
in der Nähe von Mazarron hat eine Gasexploſion 
ſtattgefunden. Vierzehn in der Grube befindliche 
Arbeiter find ums Leben gekommen, 

London, 28. Jan. Nach Meldungen des Bureau 
Reuter tft in Port Louis auf Mauritius ein peft- 
verdächtiger Fall vorgekommen. Die betreffende 
Perſon ift ein Dockarbeiter. Die Regierung gat 
die bacteriologiſche Unterſuchung angeordnet. 

Port Louis (Mauritius), 28. Jan. Die Meldung, 
daß hier ein Peftfoll vorgekommen fei, beſtätigt 
ſich. Es ſind noch andere Erkrankungen an der 
Pet feſigeſtellt worden. Alle zur Derhinderung 
der Weiter verbreitung nothwendigen Maßregeln 
wurden getroffen. 


Standesamt vom 30. Januar. 

Seburten: Vereidigter Handels- und Gerichts- 
Chemiker Dr. Emil Komoll. T. — Photograph Albert 
Gottheil. S. — Schuhmachergeſelle Robert Schwichten · 
berg, S. — Schmiedegeſelle Franz Lange, T. — 
Maſchinenbauer Waldemar Petſch, T. — Arbeiter Karl 
Link, T. — Schiffszimmergeſelle Alexander Polentz, T. 
— Arbeiter Franz; Möbus, S. — Arbeiter Herrmann 


Es laden in Danzig: BIER 


Nach London: 


SS, „Freda“, ca. 6./9. Februar. 
SS.„Mlawka®, od. 6./ 9. Februar. 
SS. „Blonde“, ca. 10/12. Febr, 


Es ladet nach Danzig: 
In London: 
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Th. Rodenacker. 


aft als m m !314«ͤ nn 
(1360 ß 


0 
0 
) 
N 


Seit dem 1, Januar 
koſten Poſtanweiſungen bis 
zum Betrage von 


5 Mark 


nur 
10 Pfennige Porto. 


Es ſollte dies ein Grund 
mehr ſein, Zahlungen in 
Marken, die oft verloren 
gehen, zu vermeiden. 
A u | en | 


Hal- u. Harnleiden, 


Srauenhrankbeiten, 


l 
N 
N 
i 


rts brieflich. 
Dr. med. Schaper, Jorg Arz 
Berlin W. 28. Schöneberg, Ufer 25 


Dank! 


(1071 


(1383 durchführbaren brieflichen Be- 


Braun, Breslau I., Schweid⸗ 
nitzerſtr., che Kummerei habe 
ch es ju verdanken, daß dieſe 


den ſind und ich mich wieder des 

beſten Wohlſeins erfreue. J 

glaube meinem hersl. Dank am 
(1382| beiten Ausdruck su geben, wenn] 

ich alle Nervenleidenden auf dieſe 
altbewäbrie, vorzüglich e, wirk⸗ 
fame Methode hierdurchhinweiſe.] 
S. Schulz, Tandwirth, Bukow, 
Kreis Schwetz, Witor. 


Ausw. verlange Zu- ; 8 


Gebr. Böhmer 


Commandit-Gesellschaft 


Brombers 
Schröttersdort. 


orium Viſerheilapſal 


Zoppot bei Danzig 
für 


Sauat 


Nervenkranke u, chron. Kranke aller Art. 
Comfortable Einrichtung. 
Elektriſche Beleuchtung. Fahrſtuhl ze. 


Das ganze Jahr hindurch geöffnet. 6 
Näberes durch den dirigirenden Arıt (17 


0 l 4 

wd part Zeit und Geld! \ 

}| Unubertreffliches Wasch- u. Bleichmitfeh \ 
—- Allein echt 

mit namen Dr. Thompson u, Schutzmarke Schwan.) 


Vorsicht vor Nachahmungen? * 
Zu haben in allen besseren Colonial, Droguen- u. Selfenhandlungen.] 


Alleiniger Fabrikant: ERNST SIEGLIN in Düsseldorf. 


fatt| BR” j 2 a 
= Kaſtanin = 
Il Beftes Seifenmehl der Welt!!! 


IN! Batentamtlich geſchützt 1! 


bandiung des Herrn Guſt. Herm. Kaſtanin übertrifft an Güte, Billigkeit und Bequem · 
lichkeit jedes andere Waſchmittel 


en — & Co., Budo i. Deu. 
Aulſche Ftlo⸗ u. 


Danzig, Neugarten 22, 


Gleiſe, Schienen, a | 
ſowie Lowries aller Art, 
Weichen und Drehſcheiben 


Mantel, 6. Malergehllfe Johann Bolus, S. = 
Schneibergeſelle Friedrich Sgiemann, S. — Renkler 
Guſtads Wien, 6. — Sattler und Tapezierer Mari- 
milian n T. — Tiſchlergeſelle Joſef 
3nnda, X. — Schneibergejelle Franz Dickomen, 6. 
Unehel.: 1 S., 4 T. 2 

Kufgebote: Kaufmann Kermann Oscar Max Wandel 
und Auguſte Bertha Mohr. — Schmiedegeſelle Hermann 
Felix Spinna und Martha Louife Wohlfahrt. — Stell ⸗ 
machergeſelle Hermann Schneider und Johanna Maria 
Kelch, geb. Herrmann. — Malergehilfe Julius Theodor 
Zander und Anna Maria Veronika Potulskt. Sämmt 
lich hier. — Tapezier und Decorateur Otto Eduard 
Klingbeil und Bertha Martha Tornbaum, beide hier. 
— Maurerpolier Simon Murawski hier und Martha 
Schablenski zu Tamenſtein. — Friſeur Paul Hermann 
Körner und Eliſe Anna Clemens, beide hier. 

Todesfället T. d. könig. Oberforſtmeiſters Augufi 
Dechmann, 22 J. — Arbeiter Guſtav v. Dullach, faſt 
83 J. — T. d. Güterbodenarbeiters Reinhold Feliechner, 
2 T. — T. des Schneiders Franz Strelecki, 4 3. — 
S. des verftorbenen Comptoir dieners Auguft Hirſch⸗ 
berg, 10 J. 9 M. — Königl. Cootſenamts-Afſiſtent a. D. 
Johann Wilheim Auguſt Gehring, 74 J. 9 N. — Arb. 
Kuguſt Mathias Guſtav Drewenski, faſt 37 J. — 
Frau Bertha Mathilde Bolz, geb. Zölitz, 26 J. 8 M. — 
Fuhrmann Andreas Franz Patratzki, faſt 46 J. — 
Wittwe Anna Hopp, geb. Schön, 82 J. — T. d. hal. 
Schutzmanns Alegander Bolimann, 4 M. — Frau 
Maria Helene Baſtian, geb. Kirſchen, 32 J. — Arb. 
Gottlieb Hermann Wendt, fait 73 J. 


LETTER — ᷣ ù . 2 
Danziger Börie vom 30. Januar. 
Weizen in ruhiger Tendenz. Preiſe abgeſchwächt. 

Bejahli wurde für inländiſchen hellbunt bezogen 769 

Gr. 152 M, hellbunt leicht bezogen 750 Or 158 M. 

bunt 718 Gr. 156 M. gutbunt 745 Gr. 160 M. 750 

und 761 Gr. 161 , 761 und 764 Gr. 162½ M. hell- 

bunt 747 Gr. 160 M, 756 Or 161, 162 M, hochbunt 

750 Gr. 163 M weiß 753 Gr. 164 M, 756 Gr. 


Dr. L. Firnhaber. 


5 r ———— 
Zu — 


Preis pro 1 W-Düte 25 3. 
Alleinige Fabrikanten 


9 


udnftiehahuwerfe, | 


r 


offeriren 


au 
Kauf und 
Miethe 


f:fte und trans- | 
portable 


5 Kbonnements-Dorfteliung, 


Der Trompeter von Gäkkingen, 
1 — —— 


es bre Kort in Bremen. ia 
ELaiser- Oel. 


Beſtes nicht explodirendes Petroleum! 


Ein hapitalkräftiges, chriſtliches 
Geſchäft, im Centrum des deutſchen Weinbaugebietes 
gelegen, ausgeftattet mit den Errungenſchaften der Neu⸗ 
zeit und nach ſtreng reellen Grundſätzen arbeitend, 


Eine ältere eingeführte deutſche Lebensver a a 
ſchaft fuch gegen feites Gehalt von 2000-3000 Din une un 
einen mii der Branche vertrauten leiſtungsfähigen 


mit dem Domicil einer Stadt in Weſtoreußen 
Agenten in dieſer Branche werden berückfichtigt, { 
unter D. 489 an die Expebit, dieſer Zeitung Abele. 91766 


N ET eee ee Lee dere e mene. 
N oht⸗Stihle 


ıc, werden aut, billis und ſchnell 
reparirt. 


Borftädt. Graben 57 part. 


ummiwaaren, Paris. 

ir Belle hygien. Schutzmittel. elegante und einfache, zu billi 
A „heine Bein, Weiber. Feihpreiſen zu 1 2 su billigen 
UAwegt5. Gr. Ill. C. g. 10 
Stadtgebiet 32 / 

Iheizb. Kab., Küche, Kell., Bod. 

Stall u. Gartenantheil., f. monatl. J. hellbr. W., 71. 6°, vornehmes 
115,50 Mk, zu vermiethen. Ex 


Töſchkiepen 


1648 M, roth 72% und 75 Se. 1571), K. 8 Gr. 
158 M per Tonne. 5 a 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländ. 691 Or, 
138 ½½ M, 689 Gr. 139 M. „ 697 und 726 Or 
190 M, 702, 709 und 711 Or. 141 K. 728, 738 u. 
744 Gr. 142 M. Alles per 714 Sr, per Tonne. — 
Serſte iſt gehandelt inländ, große 6 Sr. 132 M. 
686 Gr. 138 M, ruſſ. ſum Tranſii kleine 600 Gr, 98 
M. Futter- 88, 90 M per Tonne. — Hafer inland. 
122, 123, 124. 125, 126, weiß 127 M per Tonne 
dez. — Pferdebohnen inländ, feucht 118 M, polniſche 
zum Tranſit 112 M per Tonne gehandelt. — Hedrick 
ruf. zum Tranſit 112 M per Tonne bezahlt. — 
Weizenkleie grobe 4,15 M, feine 3,95, 4 M per 58 
Kilogr. gehandeit. — Noggenkleie 4,30 MM per 80 
Rilogr. bezahlt, 

Spiritus unverändert. Contingentirter loca 58,75 
Gb., nicht enntingentirter ſoco 39,25 M Gb., Jebruar 
Mai 40 M Br., 39,50 M Gd. 


Schiffs liſte. 
Keufabrwaſſer, 28. Januar. Wind: N. 

Geſegelt: Agnes (SD.), Roſalski, London, Güter. — 

Dwina (SD.), Forman, Dundee und Leith, Zucker, 
Den 29. Januar, 

Angekommen: Diamante (SD.), Frey, Hammeres⸗ 
Steine. — Adler (SD.). Raddatz, Stettin, Güter. — 
Edith (S.), Eindquiſt, Stockholm, leer, 

Bejegelt: Minna (SD.), Eggers, Königsberg, ſeer. 
— Caſtor (S.), Schwartz, Bremen, Güter. 

Den 30. Januar. Nichts in Sicht. 


Verantwortlicher Redacteur A. Klein in Danzig. 
Druck und Verlag von K. L. Alexander in Danzig. 


Schutzmittel. 
Special-Preisliſte verjendet in geſchloſſenem Couveng 
ohne Firma gegen Einſendung von 10 Pfg. in Marken 

H. W. Mielck, Frankfurt a. N. 


Danziger Stadt -Theater. 


Direction: Heinrich Bose, 
Dienſtag, den 31. Januar 1899, 
abends 7 Uhr. ‘ 
P. P. R. 


Oper in 4 Acten von D. E. Neßler. 
Anfang 7 Uhr. Ende 9% Uhr. 


n 


(Wortſchuh unter Nr. 16691 Klaſſe 20 b.) 


Gesetzlich geschützt! 
General- Vertreter für Händler: 


Felix Kawalki, 


Danzig, Langenmarkt Nr. 32. 
rr x e 


(12992 


Weinſpeculations- 


sucht 


mit einigen ſoliden 
Weinhandlungen Jahres-Abſchlüſſe, 


unter Gewährung weitgehendſter Bortheile, zu machen. 

Einkauf, Behandlung, Effectuirung (auch in kleinen 
Gebinden unter dem Namen des Auftraggebers) genau 
nach Vorſchrift. Ausbau der jungen Weine bis zur voll⸗ 
ſtändigen Flaſchenreiſe. Lieferung von Weinen der ge⸗ 
tingften bis zu den höchſten Preislagen. 

Beſondere Vortheile, 
kleinſten Cager-Beſtänden und unabhängig von der 
Marktlage. Gefl. Offert. unter T. B. 331 an Haaſenſtein 
und Vogler, A--&., Frankfurt a. Main, 


höchſte Leiftungsfähigkelt bei 


‚und Speſen 


Verſicherungs⸗Juſpektor 


Tüchtige 
(1198 


Kußerordentl. billig. Angebol 


Brockhaus -Cexikon 


14. Aufl. (Jubil. -A 2 
ſtatt M 160 für 168. heine 
amburg, Grindel Allee 17 


Hastenkoitime, 


bei Plieske. 


augapoth. 


Kundegaſſe 126, 3 Treppen. 
iſt e. Stube, 


Ver käuflich 


terieur, 


2. d.-br 2. 6i 
; fehnittig, Jagb 
pferd, 1 


Gewichtsträger, 


5, elegant u. 
u. Ablufanten- 


W., A, 5, 1500 M. 
e drei garantirt fehlerfrei 
„und truppenfromm, Nr. 1 und 3 
deſonders auch für höhere 
Oiſtziere aller Waffen geeignet, 
10 Zen — — Nachmittags- 
uhr - 
thai 8, 2 Ir. 217 


nal 9,2 ir, (1173 
and. 80 Autihmagen-neue-Iper.sebr. 


Netzer Dombar Capitalien, 1 
Geldlotterie. böchſter Beleibungsgrenze, 
— W, Baugelder, 1 
Looſe & 3,30 Nie. Mlsuaentpinremmen Beust ., ee f ba een In l 
find zu berieben durch die Q üheres Kaſtanienwes . ——— — 
zu verkaufen An der * em 


Expedition parterre. 
Danzig, b 
80 _Brobbänhengafe 50. fgutperſingſich, win erg 88% Made Mr. 7. 


der Danziger Zeitung. Grundffück, Zoppot, 
| falten Sb 2d. e Ein ſtarker brauner 
Hppothekencapitalien 
Bank- u. Geſellſchaftsgeld. offerirt 


e FULL z 


als Fracht und W. ge- 
. t r- N b u D 
Obstweine se- so, um 


eignet, 6 Jahre alt, 6 Joll gro, 
Beer Eee eee 


tür FF e Zwecke, lege · 
eien eite. 
Billigſte Preiſe, fofortige Lieferung. 


dalle Erſahtheile, auch für von uns nicht beyogene 5 
Gleiſen und . am Lager, 10 (28 . 


Friedr. Wilhelm-Schüitzenhauses 


Danzig. 
Größtes Etabliſſement der Provinz. 


Die Oekonomie in unſerm Etabliſſenent 


ſoll vom 1. Oktober 1899 ab auf 6 Jahre verpachtet werden. 
Die Pachtung umfaßt: 
1. Kinen großen Concertſaal mit Cogen u, Nebenräumen. 
2. Einen Geſellſchaftsſaal mit Nebenſälen. 
3. Eine Kegelbahn. * 
4, Wohnung für den Dehonom. 
5. Reitaurationsräume, Wohnhaus für Perſonal. 
6. Toncertgarten, Eis- und Cagerheller etc, 

Concerte finden im Sommer a im Garten ſtatt und 
werden große Feſtlichkeiten unter Hinzuſiehung des hintern 
u Gelellihaftsgartens verſchiedene während des Sommers 

veranſtaltet. Beleuchtung durchweg elehtriih. Bewerber 
wollen ſich perſönlich oder ſchriftlich bis zum 20. Februar 
ine 3 Becher Herrn gumann, Gr. 22 7 aß 4, 
n g nd gegen Erſtattung von rifts- 

sebühren die Dertragsbedingungen zu erhalten. (1349 


Speoia lität? 
Deeimal- u. Viehwaagen, 
Laufgewichts-u.Fuhrwerkswaagen, 
Kleinbahn- u.Normalspur-Waggon- 
waagen.— Reparaturen, Umbauten, 
Preislisten gratis und franko, 


E00 Mh able ih dem, der 
500 Mk. deim Gebrauch v. 

Kothe's Zahnwaſſer 
a Fl. 60 Pi. jemals wieder 


Mit kiefernem Bauholz beſtand. 


apotheke, bei A 
u. in den bekannten Niederlagen. 


Forell ( Schindeldächer 


Der Dorftand, 
holy u den dilliaſten Preiſen bei 
3—5 Stück auf ein Pfund, ver- 


Langfuht, Yauplittahe 46. ee 


ift das Grunditück mit großem Garten, beſteh. aus 2 W i 5 
von je 5 Zimmern nebſt Zubehör, von ſofort oder iD ter im ru han kalt Adslin, 


verkäuflich Neeff, Kl. Zünder, 
wein. 
Heldelbeerwein, Apfelſect, präm. 


Ganzen, auch getheilte zu vermiethen eventuell zu verkaufen. „Mh. 2,50. 1 1897 a. d. Allgem. Gartenbau- eterfilienga 

z e Rp . Kae e e beider Willdorft 
2 . . baus er n. Bei ndelmeiſter- terei Linde, Wstor., u. Da m, Zinke inſ. zu h 

ade Ar. ? 0 Ads. Seflenburs far, iDr. J. Schlimann.« Bü. 1 2 A 


5 


El an die Grp. d. 


gel. 
4. Aintergaſſe 23. (1 


